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Von Guſtav Hartmann Mitglied der Nationalverſammlung,
Verbandsvorſttzender der Deutſchen Gewerkvereine,

Wer nicht mit geſchloſſenen Augen in
ſich einigermaßen um die Vorgänge vekümmert, die unſer ganzes Leben
herühren, dem muß längſt klar geworden ſein, welcher ungeheuren Ka
kaſtrophe wir entgegengehen, wenn die bereits vorhandene Kohlenknapp
heit noch weiter um ſich greift Es gehört wahrlich kein beſonderer

Scharfblick dazu, um die unſerem Volke drohenden Gefahren zu er
kennen, die eintreten müſſen, ſobald es nicht gelingt, unſere Kohlen
förderung zu erhöhen, die gewiſſenloſen, verbrecheriſchen Streiks, die
faſt nur politiſchen Motiben entſpringen, zu vermeiden und an die
Stelle der Arbeitsunluſt ein größeres Intereſſe an der Arbeit und
das Wiedererwachen des Verantwortlichkeitsgefühls zu ſetzen. Unter
allen Erſchütterungen, die unſer neugebildeter Volksſtaat ertragen muß,
iſt die politiſche Streikverhetzung wohl das kraurigſte Ka
pitel. Hier zeigen ſich die Wirkungen der langen Kriegsdauer und der
Niederlage in den erſchre ndſten Formen.

Vernunft zu predigen, iſt heute keine leichte Aufgabe, ſie iſt be
ſonders ſchwer für den Arbeiterführer, der die Pflicht hat, die
Intereſſen der Arbeiter zu wahren Unter den nun geſchaffenen Ver
hältniſſen ſind aber die Intereſſen der Arbeiterſchaft mehr denn je mit
den Intereſſen unſerer Wirtſchaft und des ganzen Volkes verbunden
und wenn man Arbeiterintereſſen vertreten will, dann kann man das
ehrlicherweiſe nur tun unter Berückſichtigung all der Dinge, von denen
die Lebensmöglichkeiten der Arbeiter abhängig ſind Wer das nicht
beachtet der treibt Demagogie, der hat nicht das Recht, ſich
einen Freund der Arbeiter zu nennen, ſondern er führt, gewollt oder
ungewollt, unſere ganze Wirtſchaft und mit ihr die Ar
beiterſchaft, dem Abgrund und dem Verderben ent
gegen. Was heute ſehr oft als Streikrecht in Anſpruch genommen
wird, iſt alles andere als Recht, iſt Streikunrecht und gröbſter
Mißb rauch der freiheitlichen Errungenſchaften dieſer Zeit, iſt der
Nährboden für die Regaktion, die es gewiß nicht unterlaſſen

ird, die alten Gelüſte früherer Scharfmacher wachzurufen und alles
ge zu f dem Gebiete freiheitlicher Errungenſchaften

Welt herumläuft, wer

ich üten, daß das Streikrecht etwa beſeitigt werden

ſolle, daß man den Arbeitszwang einführen müſſe, um wieder Ord
nung in unſere Wirtſchaft zu bekommen, denn damit würde das Gegen
teil von Ordnung erreicht werden. Das Streikrecht muß dem Arbeiter
verbleiben, es iſt aber vor dem Mißbrauch zu ſchützen, der heute mit
ihm getrieben wird, und es ſind Einrichtungen zu ſchaffen, die einer
Verſtändigung den Weg bereiten durch zweckdienlichen Ausbau des
Einigungsweſens.

Soweit nun unſere Kohlen verſorgung in Frage kommt,
iſt ſie beeinträchtigt worden durch die Verkürzung der Arbeitszeit, durch
die im Frühjahr ſtattgefundenen Arbeitseinſtellungen im Ruhrgebiet,
im mitteldeutſchen Braunkohlengebiet und neuerdings in Oberſchleſien,
wo rein politiſche Gründe die Urſache bilden. Dadurch ſind unſere
Kohlenvorräte für die gemeinnützigen Betriebe, für die Induſtrie und
ben Hausbrand völlig unzureichend geworden, beſonders im Hinblick
auf den kommenden Winter, und dadurch wird es uns auch nicht mög
lich ſein, die im Friedensvertrag feſtgelegten 40 Millionen Tonnen
Kohlen an Frankreich, Belgien und Italien zu liefern, wenn nicht eine
ganz weſentliche Verbeſſerung und Erhöhung der Förderung eintritt.
DTritt eine ſolche Produktionsförderung nicht ein, dann liegt die Gefahr
nahe, daß ſich die Ententemächte die Kohlenmengen im Ruhrgebiet
ſelbſt holen, die ſie haben wollen, daß das Ruhrgebiet von feindlichen
Heeren beſetzt wird und daß dann, den Vorgängen im Saargebiet ſol
gend, unſere Arbeiterſchaft die Fuchtel des feindlichen Milikarismus
zu ſpüren bekommt, nachdem der Militarismus im eigenen Lande als
erledigt gelten kann. So weit darf es nicht kommen und ſo weit braucht

es auch nicht zu kommen, wenn alle Beteiligten, nicht nur die Ar
beiter, ihre Kräfte für eine gründliche Verbeſſerung der Kohlenver
ſorgung einſetzen.

Man hat nun den Vorſchlag gemacht, für eine beſtimmte Zeit die
Arbeitszeit im Bergbau um eine Stunde täglich zu verlängern und
für dieſe Uberſtunde einen entſprechenden Lohnzuſchlag zu gewähren,
oder auf andere Art eine Verlängerung der Schichtdauer zeitweilig
einzuführen, um damit mehr Kohlen zu gewinnen als jetzt. So ver
lockend der Plan im erſten Augenblick auch ſein mag, er ſcheitert an
der praktiſchen Ausführung, denn die Bergarbeiterſchaft iſt nach den
Entbehrungen der Kriegsjahre nicht imſtande, bei verlängerter Arbeits
zeit mehr leiſten zu können, weil ihr die Kräfte verſagen. Dabei er
ſcheint es jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß hier und da überſtunden
arbeit geleiſtet wird, und auch das Korreſpondenzblatt der General
kommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands vertritt dieſen Standpunkt
Es ſagt in Nr. 33 vom 16. Auguſt 1919 u. a. „Sollte von Fall zu
Fall eine Mehrleiſtung erforderlich werden, ſo können Kberſchichten
eingelegt werden, die den Arbeitern mit entſprechenden Zuſchlägen ver
gütet werden. Werden ſie ausreichend bezahlt, ſo wird es an Arbeitern
dafür nicht fehlen Es erſcheint doch zweifelhaft, ob dieſe mit ziem
licher Beſtimmtheit ausgeſprochene Anſicht des Korreſpondenzblattes
das richtige trifft, iſt dem aber ſo, dann kommen wir der Löſung dieſer
Frage ein gutes Stück näher

Wenn man aber weiter in Erwägung zieht, daß innerhalb der
vergangenen Monate 17 000 Bergarbeiter aus dem Ruhrrevier abge
wandert und in andere Berufe übergegangen ſind, dann müſſen doch
für eine ſolche Abwanderung dringend benötigter Arbeitskräfte triftige
Gründe vorhanden ſein. Sie werden gefunden in der Tatſache, daß
die Löhne der unter Tage beſchäftigten Bergarbeiter, insbeſondere der
Häuer, nicht mehr im richtigen Verhältnis zu den Löhnen der über
Tage beſchäftigten Arbeiter und auch anderer, weniger gefahrvoller
Arbeikergruppen ſtehen. Soll die wichtige Arbeit unter Tage einen
Anreiz bieten, dann iſt ſte dementſprechend zu entlohnen und in tarif
liche Vereinbarungen zu faſſen. Dann muß aber auch die Arbeiter

was weiter auszubauen ſein wird. Das
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Handels hegtehungen Deutſchland BVöhmen.

Prag, 13. Sept. (Priv.-Tel.) Der tſchechiſche Handelsminiſter
Schuſter wird ſich demnächſt a Berlin begeben. Sein Aufenthalt
in Berlin bezweckt eine Ausſprache mit den führenden de
delspolitikern über die ſchnellſte Wiederbelebung der
beziehnngen zwiſchen Deutſchland und Böhmen.

Gehen die monarchiſtiſchen Veſtrehungen in der Reichswehr.

Berlin, 13. Sept. (Priv.-Tel.) Wie die Neue Berliner Zei
tung hört, wird das Reichskabinett in der kommenden Woche zu den
regierungsfeindlichen Strömungen in der Neichswehr Stellung
nehmen. Man hält es für notwendig, Maßnahmen gegen ein über
handnehmen der monarchiſtiſchen Tendenzen innerhalb der Berufs
vorganiſationen der Offiziere zu ergreifen Das neue Geſetz ſoll eine
Handhabe dafür bieten, daß in Zukunft die geſamte Regierung für
die Truppenverwendung die Verantwortung übernimmt. (Endlich!)

Große Geheimſchlüchterelen für Eiſenbahner.

Hannover, 13. Sept. (Priv.-Tel.) Die Hannoverſche Fleiſcher
innung hat eine Aufſehen erregende Entdeckung gemacht. In Linden
heit Hannover wurden in der Zeit von ſechs Wochen für die Eiſen
bhahnverwaltung 660 Stück Rindvieh, 642 Hammel und 11 Schweine
geſchlachtet. Jn der gleichen Zeit von ſechs Wochen hat die übrige
Bevölkerung von Hannover Linden nur zweimal friſchgeſchlachtetes
Fleiſch bekommen.

Die Verhandlungen in der Metallinduſtrie,
Berlin, 13. Sept. (Priv.-Tel.) In den heute früh begonnenen

Einigungsverhandlungen in der Metallinduſtrie rechnet man mit
einem Eingreifen des Reichsarbeitsminiſter Schlicke, um zu verhüten,
daß es zum Streik kommt. Vom Vorſtand des Metallarbeiterver
bandes iſt die Genehmigung zum Streik erteilt worden, da es ſich nach
Anſicht des Verbandes um eine Abwehrbewegung handelt.

Handels

Auffindung zahlreicher politiſcher Opfer in Angarn.

Wien 13. Sept. (Priv.- Tel.) Der „Neue Tag“ meldet aus
e daß bei Mohacz an einem Tage 14 Leichen, bei Baja 2008 ichen und bei Kiſeg an 300 Leichen aus der Donau gezogen würden.

Es handelt durchweg um Leichen von Op ern des roten Terrors
und des nachfolgenden Rachefeldzuges des iniſteriums Friedrich
gegen die Bolſchewiſten.

e eeeeeeeeeeeeeaereeeeaeeee
ſchaft unter Tage hinreichend mit fetthaltiger Nahrung,
kleidung und Schuhzeug beliefert werden und es iſt für die Anerken
nung einer angemeſfenen Arbeitervertretung durch Betriebsräte uſw.
Sorge zu tragen. Dazu muß eine Erhöhung der knappſchaftlichen
Leiſtungen an Krankengeldern, Jnvaliden-, Witwen und Waiſenrenten,
die Beſchaffung von Wohnungen in der Nähe der Kohlenwerke treten,
um den Zuzug neuer Arbeitskräfte zu erleichtern.

Daneben gibt es noch eine Reihe anderer Mittel, die zur Hebung
der Kohlenförderung dienen, die aber mehr techniſcher Art ſind und
mit der Arbeiterfrage weniger zu tun haben und die deshalb hier über
gangen werden können. Soweit aber die Arbeiterſchaft an der Kohlen
verſorgung ſelbſt beteiligt iſt, muß auch auf die Eiſenbahn
arbeiter hingewieſen werden. Es wird vielfach behauptet, daß auf
verſchiedenen Kohlenzechen die geförderten Kohlen nicht abgefahren
werden können, weil es an Kohlenwagen und Lokomotiven mangelt.
An der Richtigkeit dieſer Behauptung iſt kaum zu zweifeln, und da
geben die Ausführungen zweier Arbeiterratsmitglieder zum Nachdenken

Veranlaſſung, die kürzlich in einer Verſammlung der Werkſtättenarbeiter
in Berlin gefallen ſind. Beide haben nach Zeitungsmeldungen über
einſtimmend erklärt, daß die Arbeitsunluſt in den Eiſenbahnwerkſtätten
direkt zur Faulheit ausgeartet ſei und daß dieſem üUbel geſteuert werden
müſſe. Man kann nicht annehmen, daß dieſe Arbetterratsmitglieder
die Unwahrheit geſagt haben; dann iſt es aber um ſo betrübender, daß
in dieſem Staatsbetrieb, der heute dauernde Zuſchüſſe erfordert und
der der Gemeinwirtſchaft dient, derartig erſchreckende Zuſtände einge
riſſen ſind, die auch unſere Kohlenverſorgung auf das ſchlimmſte ge
fährden. Staatsbetriebe ſind keine Sinekuren, die nur Rechte gewähren,
ſie erfordern auch Pflichten der Arbeitsleiſtung, ohne die kein Betrieb
beſtehen kann. Es iſt aber nicht anzunehmen, daß die Mehrheit der
Eiſenbahner dieſer Unſitte huldigt, vielmehr kann wohl mit gutem Recht
geſagt werden, daß dieſe Mehrheit gewiß gern ihre Pflicht tun würde,
wenn ſie nicht durch eine terroriſtiſche Minderheit daran gehindert
würde, die ſich zu Verbrechern an unſerem Volksleben entwickelt. Dieſe
Leute, die nicht arbeiten wollen, dieſe Drohnen innerhalb der Eiſen
bahner, ſind unſchädlich zu machen und zu beſeitigen. Soll etwa dar
auf gewartet werden, bis die Entente die Zügel in die Hand nimmt
Dann wehe unſerem Volke, wehe der deutſchen Ar
beiterſchaft, die dann in eine elende Sklaverei ver
fallen müßte. Noch iſt es Zeit zur Beſtnnung, die zurückkehren
muß, wenn nicht die Freiheit ein leerer Schall ſein ſoll.

Nach dem Frieden.
England fordert 2 Millivnen Tonnen deutſchen

Schiffsraumes.
Wie die „New York Times“ melden, verlangt England von

den 3 Millionen Tonnen deutſchen Schiffsraumes, die nach der Rati
fizierung des Friedensvertrages von der Wiederherſtellungskommiſſion
unter die Alliierten verteilt werden ſollen, nicht weniger als 28 Mil-
lionen Tonnen

Drohender Generalſtreik in ElſaßLothringen
Genfer Blätter ſchreiben Die Arbeiterſchaft in Elſaß-Loth

ringen iſt in äußerſter Erregung vornehinlich über die Miß
ſtände im franzöſiſchen Verwaltungsſyſtem. D
beiterſchaft, beſonders in Straßburg, Metz, Mülhauſen

Han-

mit Arbeits
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uſchung in Tſchechen.
Prag, 13. Sept. (Priv.-Tel.) Das tſchechiſch-ſlowakiſche Preſſe

büro meldet Die Entſcheidung des Oberſten Rates der Alliierten
g m die fſchecht Frage rief allgemeine Enttäuſchung und

a Bewegt er ing und in der Preſſe hervor. DiePreſſe der endet Ruhe und Ernſt zu vewahren. Die
Regierung möge anch e an der Erhaltung des ſſchechiſchen
Gebietes arbeiten. Der tſchechiſch-ſlowakiſche Nationalrat bereitet ein
Manifeſt vor. „Pravu Livu“ meldet Weder die Regierung noch die
Parteien denken an einen kriegeriſchen Konflikt mit Polen, aber auch
nicht an die Herausgabe Tſchechens.

Die Errichtung des Entente- Völkerbundes
Rotterdam „13. Sept. (Priv.-Tel.) Der engliſche drahtloſe

Dienſt meldet, daß in Paris jetzt die Vorbereitungen ſtattfinden, da
mit der Völkerbund automatiſch in Aktion treten kann, wenn Frank
reich und die anderen Mächte den Friedensvertrag ratifiziert haben
werden.

Churchill über die Lage im Oſten.
Amſterdagm, 13. Sept. (Priv.-Tel.) Der „Telegraf“ meldet

aus London Die Morgenblätter veröffentlichen einen aus ührlichen
Bericht Churchills über die Lage in Nordrußland. Er ſagte: daß der
Entſchluß, die engliſchen Truppen aus Rußland zurückzuziehen, un
widerruflich ſei und mit Gewißheit durchgeführt werde. Uber vie Lage
in den Dſtſeeländern ſagte Churchill. Die Oſtſeeländer ſind von zwei
Seiten bedroht. Die eine Seite iſt die, daß die Bolſchewiſten dieſe
Staaten überſchwemmen und der Anarchie preisgeben werden; die andere
Seite ſei die, der Rettung der Oſtſeeländer aus der erſten Gefahr durch
die Deutſchen, wodurch der deutſche Einfluß in den Oſtſeeländern und
ſpäter in Rußland ſelbſt die Oberhand bekommen würde e

Auch Montenegro proteſtiert.

Paris, 13. Sept. Die montenegriniſche Regierung richtete an
die Regierung der Großmächte einen Proteſt, wegen der Nichtheran
ziehung zu der Unterzeichnung des Friedensvertrages mit Oſterreich,
obgleich ſich Montenegro von Anſang an freiwillig auf die Seite der
Alliierten geſtellt, mehr als 40 Prozent ſeiner Soldaten, mehr als ein
Drittel ſeiner Bevölkerung und ſeine nie angetaſtete Freiheit in dieſem

Kampfe verloren habe. e eHie franzöfſchen Gozialiſten wählen allein.

Amſterdam 13. Sept. (Priv.-Tel.) Der „Lelegraaf“ meldet
aus Paris daß der Sozialdemokratiſche Kongreß mit einer Mehrheit
von 1000 Stimmen beſchloß, bei den bevorſtehenden Wahlen nicht mit
anderen Partei zuſammenzugehne.

mit dem Generalſtreik, deſſen Ausbruch jeden Augenblick erwartet
werden kann. Die Erbitterung der Arbeiterſchaft gegen das brutale
und terroriſtifche Syſtem der franzöſiſchen Verwaltung, das nur Unter
drückung und Knebelung kennt, hat einen derartigen Grad erreicht, daß
die Arbeiter in ihren Forderungen vielfach ein Ver bleiben beim
Deutſchen Reiche verlangen, zum mindeſten aber die Autv
nomie für ihr Land. Die Elſaß-Lothringer erfahren bei dieſer Ge
legenheit, wie es mit der vielgerühmten franzöſiſchen Freiheit ausſteht.

Ein internationgles Schiedsgericht der Neutralen?

„Preßinformation“ meldet aus Madrid: Zwiſchen den neutralen
Staaten Europas und einigen Neutralen Südamerikas ſind Be
ſprechungen im Gange, um ein internationgales Schieds
gericht zuſammenzurufen, das im Haager Friedenspalaſt ſeinen Sitz
haben würde. Dieſer Bund der Neutralen erſtreckt ſich über alle Staaten,
die vom Völkerbund nicht die Vorteile erwarten, die man in Paris
verkündet hat. Mehrere Regierungen neutraler Länder wollen den
Vorſchlag prüfen, ob man im Haag eine neue internationale Völker
rechtskonferenz gründen ſoll.

Solllte ſich dieſe Meldung als richtig n dann wäre r der
Anfang einer Bewegung gegen den Verſuch, mi l des Wilſonſchen
Völkerbundes die ganze Erde unter engliſch- amerikaniſche Herrſchaft
zu ſtellen. Es müßte ſich et rg geigen, ob es den Anhängerneines derartigen Planes gelingen wird, ſich gegen die Entente
e Daß die Neutralen ſchwere Bedenken gegen den
Pariſer Plan des Völkerbundes hegen, ſſt leicht begreiflich. Die deutſche
Regierung wird immerhin gut tun, die weitere Entwicklung der An
gelegenheit ſorgſam zu beobachten

Die Abſtimmüngskomödie in EupenMalmedy.

Der belgiſche Sozialiſt Louis de Brouckere ſagt in der Zeitung
„Le Peuple“ vom 2. Juni 1919:

„Der Vertrag ſpricht uns zwei e Kreiſe zu. Eine n
hafte Volksbefragung ſieht er nicht vor r verhöhnt unſere Grun
an durch die Parodie einer Abſtimmung Wer wollte be
)aupten, daß die Bewohner von Eupen und St. u frei ihren Ge
ſühlen Ausdruck geben können, wenn das eingige Mittel, das man ihnen
zuerkennt, darin beſteht, ihren Einſpruch gegen das belgiſche Regime
öffentlich in Liſten einzutragen, die die Herren von morgen überwachen
Es iſt eine nackte Takſache, daß Eupen en e iſt de
Süden des Kreiſes Malmedy ebenſo, und daß in dieſen Gebieten keine
Bewegung für eine Annexion an Belgien beſteht; das iſt ebenſo bekarht
wie die belgiſchen Sympathien der Bewohner von Mäalmedy. Es jibt
dort 10 000 Wallonen, die die Vereinigung mit ihrem wahren Vater
lande verlangen und die wir aufnehmen müſſen. Es gibt aber auch
50000 Menſchen, die mit uns weder durch Intereſſen noch durch die
Sprache, noch durch Gefühl verbunden ſind und die wir unſeren natio
nalen Gefüge nur durch gröblichſte Rechtsver etzung
einverleiben können. Falls man an ihren Gefühlen zweifet, ſo Se
man ſich im Wege einer geheimen Abſtimmung, bei de jede Ge
meinde ſich für ſich ausſpricht, befragen. Der Verkrag ſieft eine ſolche
Abſtimmung nicht vor, aber er verbietet ſie auch keineswegs ausdrück-
lich. Wir müſſen ſie daher von unſerer Regierung ford en. Die An
nexrion ohne formelles Ein verſtändnis Aer Beteiligtenwäre ein Rechtsbruch, den die Sozialiſten nicht ſillſchweigend ge
ſchehen laſſen dürfen und gegen den ſchärfſten und eierlichſten Ein
ſpruch zu erheben ſie ſich ſelbſt ſchuldig ſind.“
Manches in dieſen Ausführungen ſtimmt nicht ganz. So iſt dieZahl der Wallonen zu hoch augegeben, auch iſt es rchau anzutreffend,

daß die Wallonen von Malmedh von einer unſtibaren Sehnſucht nach
Belgien befallen ſeten, vielmehr beſteht gerade Lei einem großen Teil
von ihnen heftige ieigung, Belgier zu werden. Im ganzen aber
kann man den Worten Brouckeres und ſeiner Kritik des Artikels 4 des
Friedensverkrages mit ſeiner widerwärtigen ſcheinheiligen Verdrehung

bſtbeſtimmungsrechtes nur zuſtimm n.



Das beſetzte Gebiet unter der Franzoſenherrſchaft.
Jm Gerichtsgefängnis zu Mainz ſitzt ſeit acht Wochen der Fi

nanzaſſeſſor Blankenhorn aus Worms. Er hatte einer KHaffee-
hausdame, die vielfach mit franzöſiſchen Offizieren und Mannſchaften
e gegenüber geäußert: „Sie kommen auch noch auf die ſchwärze
Liſtel“ Die Franzoſen bezeichneten dies als eine Beleidigung von
Angehörigen der franzöſiſchen Armee! Blankenhorn war mit der
Steuerveranlagung der ländlichen Bevölkerung des Kreiſes Worms be
traut, und man vermutet, daß er von Leuten denunziert worden iſt,
die ſeine gerechte Amtsführung fürchteten. Nach der Frankf. Ztg.
e übrigens 65 an l r. ne Bürger wegen ähnlicher „Delikte“

Haft und warten auf ihre Aburteilung
Ferner wird aus Kehl berichtet. Jn den letzten drei Wochen ſind

vom franzöſiſchen Kriegsgericht in Kehl gegen mehr als 120 Per-
ſonen Gefängnisſtrafen von mehreren Monaten bis zu dreiJahres ausgeſprochen worden vielfach wegen Schmüuggels nach dem

unbeſetzten Gebiet, häufig aber auch wegen kleiner Vergehen. Das
hieſige Gefängnis war während der Dauer der Beſetzung noch nie ſo
überfüllt wie gegenwärtig.

Auch Amerika gibt die Gefangenen heraus.
Frankfurt a. M., 13. Sept. Die Kriegsgefangenenfürſorge

teilt mit: Die in Frankfurt geführten Verhandlungen wegen der Aus
lieferung der in amerikaniſchem Gewahrſam befindlichen Kriegs

gefangenen r zu dem Ergebnis geführt, daß vom 17. Sep
kember ab täglich 2000 Mann der in amerikaniſcher Hand be
findlichen Gefangenen ausgeliefert werden.

Eine tolle belgiſche Drohnng.
Der belgiſche Kommandant in Düſſeldorf- Ober

kaſſel erläßt nach der „B. die unglaubliche Ankündigung, er
werde, wenn noch einmal belgiſche Soldaten beläſtigt werden, die
Stadt Düſſeldorf ohne weitere Warnung unter Ar
tilleriefener nehmen.

e

Die Antwort Clemencegus.

Berlin, 13. Sept. Nach einem Telegramm der deutſchen Ver
tretung in Verſailles vom 12. September mittags hat Miniſterpräſi
dent Clemencegau ihr ſoeben folgende Note vom 11. September
übermittelt:

e de ihre Note vom 2. d. Mets. haben die alliierten und aſſo
iierten Mächte die deutſche Regierung auf einen die Beziehungen

eutſchlands zur öſterreichiſchen Republik betreffen-
den Artikel der neuen deutſchen Verfaſſung hingewieſen, der mit den
Beſtimmungen des Friedensvertrages über dieſelbe Frage nicht im
Einklang ſteht. Die deutſche Regierung hat mit ihrer Note vom

September geantwortet, daß tatſächlich kein Artikel, wie auch ſein
klarer Wortſinn immer ſei, mit dem Friedensvertrag im Widerſpruch
tehen kann, weil in der Verfaſſung ein anderer Artikel ſtehe, der be
agt, daß keine ihrer Beſtimmungen dem Vertrag Eintrag tun kann.

ank dieſem ſinnreichen Kunſtgriff könnte die deutſche Verfaſſung
offenbar ſo geändert werden, daß ihr Wortlaut jeder der Beſtimmungen
des Friedensvertrages widerſpräche. Sie könnte z. B. vorſchreiben,
daß ein deutſches Heer von mehreren Millivnen Mann im Wege der
Aushebung gehalten werden ſoll, und wenn die alliierten und aſſo
ziierten Mächte darauf aufmerkſam machten, daß dieſe Beſtimmung
gegen den Vertrag ſei, der die Stärke des deutſchen Heeres genau

grenzt und die Aushebung unterſagt, ſo könnte die deutſche Regie
rung antworten, daß, wenn dies ſo ſei, die Verfaſſung ſelbſt in ihrem
Artikel 178 eine genügende Scherheit vorgeſehen habe, indem ſie er
kläre, daß nichts in dem Vertrag durch die Verfaſſung berührt wer
den kann. Man könnte ſagen, dies ſei eine reine Hypotheſe, aber ſie
rechtfertigt ſich wenn man im Artikel 112 der deutſchen Verfaſſung in
ihrer jetzigen Form lieſt, daß kein Deutſcher zur Aburtei-
lung durch ein fremdes Gericht ausgeliefert werden
darf, während der Vertrag ausdrücklich vorſieht, daß gewiſſe Perſo-
nen, die eines Verſtoßes gegen die Geſetze und Gebräuche des Krieges
u werden, auszuliefern und vor ein fremdes Gericht zu ſtellen

und. Nach der deutſchen Antwort ſoll Artikel 678 aufgenommen wor
en ſein, um jeden möglichen Widerſpruch zwiſchen den Vorſchriften

der erfaſſung und den Bedingungen des Friedensvertrages zu ver
meiden. Dies iſt eine ausgezeichnete Abſicht, wenn es ſich um Wider

prüche anfechtbarer und unvorhergeſehener Artandelt, wie ſie der Scharfſinn der Juriſten in der Faſſung zweier
anger und verwickelter Urkunden entdecken kann. Hier aber handelt

es um anfechtbare und nicht vorauszuſehende Widerſprüche.
Die Widerſprüche, gegen die ſich der Proteſt der alliterten und aſſo
reren Regierungen richtet, ſind gewiß klar und offenbar, daß die

rheber der deutſchen Verfaſſung bei der Aufnahme des Artikels 61
und bei der Feſtſtellung des Worklauts des Artikels 112 nicht wußten
daß dieſe Beſtimmungen in ſich ſelbſt mit den wenige Wochen vorher
von Deutſchland feierlich übernommenen Verpflichtungen unvereinbar

en.
Dieſer Zuſtand darf nicht länger dauern. Die deutſche Regierung

erkennt an Und erklärt, daß, wenn die Verfaſſung und der Vertrag im
Widerſpruch ſtehen, die Verfaſſung nicht vorgehen kann. Jm Hinblick
auf dieſe Anerkennung erwarten die alliierten und aſſoziierten Mächte
von der deutſchen Regierung, daß ſie ohne weiteren Verzug die Aus
legung, die ſie in ihrer Antwort vom 5. September den alliterten und
agſſozilerten Mächten mitgeteilt hat, in einer diplomatiſchen Ur-
kunde, deren Wortlaut hier beigefügt wird, niederlegt, ſowie daß
dieſe Urkunde unverzüglich von einem bevollmächtigten Vertreter der
deutſchen Regierung in Gegenwart von Vertretern der alliierten undaſſoziierten Hanpitächte in Verſailles unterzeichnet und innerhalb

14 Tagen nach dem Jnkrafttreten des Friedensvertrages von den zu
e geſetzgebenden Gewalten Deutſchlands gebilligt werden muß.

nlage der Note: Der Unterzeichnete, gehörig bevollmächtigt und
im Namen der deutſchen Regierung handelnd, erkennt an und erklärt,
daß alle Vorſchriften der deutſchen Verfaſſung vom 11. Auguſt 1919,
die mit den Beſtimmungen des in Verſailles am 28. Juni 1919 unter
e Friedensvertrags in Widerſpruch ſtehen, ungültig ſind. Die

eutſche Regierung erklärt und erkennt an, daß demzufolge der Ab
ſatz 2 des Artikels 61 der erwähnten Verfaſſung ungültig iſt und daß
namentlich die Zulaſſung öſterreichiſcher Vertreter zum Reichsrat nur
n inden kann, wenn gemäß Artikel 80 des Friedensvertrags der

ölkerbundrat einer entſprechenden Anderung der internationalen
Lage Hſterreichs zugeſtimmt haben wird.

Die gegenwärtige Erklärung ſoll innerhalb von 14 Tagen nach
dem Jnkrafttreten des Friedensvertrages von den zuſtändigen deut
ſchen geſetzgebenden Gewalten gebilligt werden.

Ein überflüſſiges Verlangen.
Die „Deutſche Allgemeine Ztg. ſchreibt zur Antwort der Entente

auf die deutſche Note vom 2. September: Was hier verlangt wird, iſt
nichts anderes, als was die deutſche Regierung bereits in ihrer am
h. September übergebenen Antwortnote auf das Ultimatum erklärt hat.
Eine Anderung der Verfaſſung kommt alſo nicht in Frage. Es hätte
erwartet werden können, daß ſich die Entente mit der einmaligen Er
klärung begnügte. Wenn ſie es für richtig hält, ihr Verlangen, wonach
dieſe Erklärung feierlich zu wiederholen und von den geſetzgebenden
Körperſchaften zu billigen iſt, in eine verlehende Form zu klei
den und ironiſierende Bemerkungen daran zu knüpfen, ſo
erklärt ſich das wohl dadurch, daß die Ententepreſſe die deut

e Antwort entſtellt wiedergegeben und dadurch den fal-
en Eindruck erweckt hat, als ob man in Deutſchland das Ulti-

matum mit Hohn aufgenommen hätte. Ein Zugeſtändnis iſt es
en daß die Billigung durch die geſetzgebende Körperſchaft erſt
ninnerhalb 14 Tagen nach dem Jnkrafttreten des Friedensvertrages er
folgen ſoll.

Zu der Antwortnote der Entente
rein das Berl. Tagebl.“: Man kann es dahingeſtellt ſein laſſen,
ob der in diplomatiſchen Aktenſtücken ungewöhnliche beißende Ton, in
dem die neue Entenkenote abgefaßt iſt, wirklich nur irreführenden
er der Ententepreſſe über die deutſche Auffaſſung entſprungen
iſt, er kam ebenſo dem Haſſe ihres Urhebers Clemenceaun, entſprungen
ſein, an Wutſchland irgendwie noch ſein Mütchen zu kühlen Die
Berl. Volkes ſagt, daß die Argumentation Clemenceaus geradezu
ündiſch ſei. Jm übrigen beſchränken ſich die Blätter auf die bloße
Veröffentlichußg der Note.

Zur Lage im Reiche.
Scheidemann als Zeuge für den Verteidigungskrieg.

In bezug auf dis vielerörterten Fragen des Friedensangebots und

der Friedensbeſtrebungen hat Scheidemann während ſeiner Rede
am Donnerstag eine wichtige Enthüllung gemacht. Er ſagte folgendes:
Die Regierung Bethmany Hollweg hatte kein Annexionspro
gramm. Haaſe und ich haben offen mit dem Reichskanzler Beth-
mann Hollweg über Fragen der Kriegspolitik in den erſten Monaten
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des Krieges verhandelt. Nie find Eroberungsabſichten der Regierung
dabei zutage getreten. Jm November 1914, alſo vier Monate nach
Kriegsbeginn, waren Haaſe und ich beim Reichskanzler von Bethmann
Hollweg, um ihm eine Friedenskund gebung unſerer Fraktion
in der Dezembertagung des Reichstages anzukündigen Vor aller Welt
will ich hier zum erſten Male mit vollem Bewußtſein der ungeheuren
Verantwortung ſagen, was Bethmann Hollweg Haaſe und mir damals
geſagt hat. Er ſagte: Meine Herren! Jch bitte Sie dringend, tun
Sie das jetzt nicht in der Offentlichkeit, denn Sie können ſich darauf
verlaſſen, daß eine ſolche Kundgebung jetzt den Hriegs willen
unſerer Gegner ſteigern wird, denn nach zuverläſſigen Mel
dungen aus dem Auslande iſt man dort jetzt ſchon allgemein der Auf
faſſung, daß Deutſchland bereits am Ende ſeiner Kraft iſt. Wenn es
Jhnen gelingen ſollte, mit den Sozialiſten Frankreichs und
Englands für den Frieden zu wirken, ſo tun Sie das.

Von der Oppyſitionspartei zur Regierungspartei.
Jn der Sitzung des mehrheits ſozialiſtiſchen Parteiausſchuſſes, der

in der vorletzten Woche getagt hat, klagte der Referent, Miniſter Dr.
David, darüber, daß die Sozialdemokratiſche Partei ſich noch immer
wicht daran gewöhnen könne, daß ſie in der Regierung ſei, ſondern daß
ſteſ nach wie vor Oppoſition treibe. Er ſagte u g. „Heute
ſitzen Sozialdemokraten in den leitenden Stellen und nun müſſen aller
dings auch die Anhänger der Partei im Lande ſich der Regierung
gegenüber anders ſtellen als ſrüne Mit der bequemen Oppo-
ſition hat es ein Ende, Angriffe gegen die Regierung ſind jetzt
zugleich Angriffe gegen die in der Regierung verkretene Partei. Das
bringt viele Unbequemlichkeiten mit ſich. So mußte
auch auf ſteuer lichem Gebiet poſitive Arbeit geleiſtet werden,
die m undankbarer iſt als die reine Bekämpfung. Die Partei
preſſe hat das vielfach noch nicht ganz begriffen.“

Waigand-Bremen ſtellte gegenüber der Forderung Davids das
Verlangen, daß auch die Regierungsmitglieder etwas
mehr Vertrauen zu den Parteigenoſſen haben ſollten.
Was der Redner hiermit ſagen wollte, geht aus dem ſehr ſummariſchen
Bericht des „Vorwärts“ nicht hervor. Aber da auch Löbe- Breslau
für eine ſtändige Verbindung zwiſchen den ſozialdemokratiſchen Regie
rungsmitgliedern und der Fraktion in der Nationalverſammlung, ſowie
in der Landesverſammlung eintrat und erklärte, viele Zwiſte würden
ſich dann leicht vermeiden laſſen, ſo erſieht man daraus, daß offenbar
zurzeit nicht wenig Unſtimmigkeiten zwiſchen den ſozialdemokratiſchen
Mikgliedern der Regierung und der varlamentariſchen Fraktion vor
handen ſind, und daß es vor allem an der nötigen Fühlung fehlt.

Der Treueid für die Republik
Berlin, 12. Sept. Zur Verordnung über die Vereidigung der

öffentlichen Beamten vom 14. Auguſt 1919 hat der Reichs wehr-
miniſter Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen, in denen es heißt:
„Die Vereidigung iſt unverzüglich vorzunehmen. Sie iſt
in würdiger Form vhne kirchliche Feier zu vollziehen. Offiziere z. D.
und die den Abſchied bis zum 1. Oktober erbittenden Offiziere ſind
nicht zu vereidigen, ebenſowenig diejenigen Mannſchaften, deren Aus
ſcheiden bis zum Oktober zu erwarten ſteht.“

Für die 6Stunden-Schicht im Vergban.
Berlin, 12. Sept. Von den im Ausſchuß zur Prüfung der

Frage der Arbeilszeit im Bergbau des Ruhrgebiets ge
ſtellten Anträgen fanden die folgenden die Zuſtimmung des Reichs
arbeitsminiſters:

1. Die Reichsregierung wird von dem Ausſchuß gebeten, an die
anderen Mächte mit dem e heranzutreten, ſofort eine inter
nationale Beſchlußfaſſung über die Einführung der Sechsſtundenſchicht
im Steinkohlenbergbau unter Tage herbeizuführen. 8

2. Der Ausſchuß wird vom Reichsarbeitsminiſter mit den bis
herigen Befugniſſen in Permanenz erklärt. Er prüft fortlaufend durch
fachkundige Ausſchüſſe, ob auf den Zechen und von den Behörden alle
techniſchen und ſonſtigen Vorbereitungen zur Ermöglichung der Ein
führung der Sechsſtundenſchicht getroffen werden. Ende November
kritt der Ausſchuß wieder zuſammen, um den Beweis zu erheben, ob
ohne Gefährdung der Kohlenverſorgung Deutſchlands die Sechsſtunden
ſchicht am 1. Februar 1920 einzuführen iſt.

Das Programm des Rheinlandbundes.
Köln, 12. Sept. Die erſte Nummer der heute erſchienenen

„Rheiniſchen Republik“, des Organs des Rheinlandbundes,
in der als Verleger der frühere Unabhängige Joſeph Smeets zeichnet
veröffentlicht mehrere Abhandlungen, die die ſoſortige Einführung des
ſechsſtündigen Arbeitstages für die rheiniſchen Schwer-
arbeiter und des dreiſtündigen Normaluntkerrichtstäges
m Lehrer und Kinder verlangen. Das Blatt beſtreitet, daß Männer
er Unabhängigen mit ungeheuren Geldmitteln geködert worden ſeien.

Die Abtrennung der Rheinlande ſei als ungbänderliche Tatſache be
ſchloſſen. Daran würden alle Einſprüche nichts ändern. Die Rhein
lande würden auf immer unter der Herrſchaft der Entente bleiben,
wenn ſie ſich nicht als unabhängiges Staatsweſen auf eigene Beine
ſtellten. Das Blatt verſichert dann noch, daß die Beſtrebungen der
unaäbhängigen Pfalz im ſchärfſten Gegenſatz zu den Beſtrebungen
ſtänden, eine rheiniſche Republik zu gründen.

Die preußiſche Regierung
gegen die Bildung ſelbſtändiger Freiſtagten.
Berlin, 13. Sept. Einem Mitarbeiter des „Lok. Anz. gegenüber

erklärte Miniſterpräſident Hirſch u. a. Die preußiſche Regierung
halte den Beſtrebungen zur Bildung ſelbſtändiger Freiſtaaten im
Oſten und Weſten Preußens gegenüber ihren ablehnenden Standpunkt aufrecht. Sie ſei jedoch bereit, den Provinzen des prenßi
ſchen Staates weiteſtgehende Autonomie zu gewähren. Den
Breslauer Blättermeldungen, daß die Regierung der Bilbung eines
Freiſtaates Ober- Schleſien zugeſtimmt habe, trete dieſe mit allem Nach
druck entgegen. Ebenſo werde Preußen die Bildung einer nordweſt
dentſchen Republik nicht zulaſſen.

Über die Schaffung eines aus den thüringiſchen Staaten und
preußiſchen Landesteilen beſtehenden Groß- Thüringen ſeien bis
her noch keine Beſchlüſſe gefaßt worden, doch ſei zu erwärten, daß die
thüringiſchen Staaten in Kürze in enge Verwaltungsgemeinſchaft zu
Preußen treten werden. Den Wünſchen Birkenfelds, in den preußi
ſchen Staat aufgenommen zu werden, ſtehe die Rgeierung vorläufig
abwartend gegenüber, ſie werde aber den ernſten Außerungen der
Birkenfelder ihre Zuſtimmung nicht verſagen. Die Reſte der Pro
vinzen Weſtpreußen und Poſen ſollen zu einer gemeinſamen „Grenz-
mark zuſammengefaßt werden, einem Landeskommungalverhand, der
den Rechteſtand einer öffentlichen rechtlichen Körperſchaft beſitzen wird.

Der Miniſterpräſident ſchloß mit der Exklärung, daß Preußen der
Frage des Aufgehens aller deutſchen Gliedſtaaten im Reiche befür
wortend gegenüberſtehe, aber nur, wenn alle Glieder ſich widerſpruchs
los dieſem Zukunftsſtaat einfügten.

überſtunden zur Beſeitigung der Kohlennot.
Laut „Voſſ. Ztg.“ haben die Württembergiſchen Eiſen

bahner bveſchloſſen, 10 überſtunden wöchentlich zu leiſten, um
die Kohlennot zu verhindern.

Politiſche Aberſicht.
Renner über die Zukunft Oſterreichs.

Staatsanzler Renner hatte mit einem itglienſſchen Journaliſten
eine Unterredung in der er u. g. erklärte: Oſterreich will weder die
Monarchie, noch die Diktatur des Proletariats, ſondern eine föde-
rative Republik nach dem Vorbild der Schweiz. Die
Neuordnung muß unter Mitwirkung der alliterten Großmächte er
folgen. Die uns auferlegten finanziellen Verpflichtungen ſind aller
dings unerfüllbar. Die politiſchen Beziehungen zu Jtalien wurden
durch den Verluſt Südtirols verdunkelt. Aber ich hoffe beſtimmt, daß
ſich in Sonderverhandlungen mik Jtalten ein Ausgleich finden laſſen
wird. Durch die vielen gemeinſamen wirtſchaftlichen Jntereſſen wird
ſich eine Anlehnung an Ungarn und Rumänien von ſelbſt ergeben,
ohne zu einem ſtaatlichen Bündnis zu führen.

Perſonalunton zwiſchen Ungarn und Rumänien.
Wien, 13. Sept. Die Angelegenheit der Perſonal- Union zwiſchen

Ungarn und Rumänien mit König Ferdinand als Monarchen die
bisher an dem Widerſpruche der Südſlawen und Tſchechen geſcheitert
iſt, iſt nunmehr in ein neues Stadium getreten. Jn Paris finden zur

zeit ernſte Verhandlungen ſtatt und es iſt keineswegs gusgeſchloſſen,
daß die rumäniſchen Pläne diesmal in Paris Billigung finden. Dar
nach fordert das Kabinett Friedrich, die Wahlen für die ungariſche
Nationalverſammlung durchzuführen, wovon eine ſtarke monarchiſtiſche
Mehrheit erwartet würde. Dieſe wird daun folgende Beſchlüſſe faſſen:
Proklamierung Ungarns zum erblichen Königreich,

Proklamierüng Perſonal- Union zwiſchen Ungarn und
Rumänien mit König Ferdinand als König von Ungarn
Proklamierung des Erzherzogs Joſeph zum erblichen Paladin von
Ungarn.

Belgiens Finanzen
Verſailles, 12. Sept. (Eig. Drahtnachricht.) Der belgiſche

Miniſterpräſident de la Croix eröffnete geſtern in der belgiſchen
Kammer die Verhandlungen über das Budget 1919. Er erklärte daß
die belgiſche Schuld 182 Milliarden Franken betrage. Die
Vorkriegsanleihe, die 4,180 Milliarden betrage, würde zu Laſten der
Regie und der Eiſenbahnen genommen. Die Kriegsſchuld von
130. Millionen werde von Deutſchland bezahlt Jn den 12
Milliarden Kriegsſchulden ſeien namentlich die 724 Milliarden deutſche
Mark enthalten, die die Regierung nach Aufhebung der Beſatzung habe
Zzurückkaufen müſſen. Von Deutſchland könne man den Erſaß für eine
derart hohe Summe in Gold nicht verlangen da ſeine flüſſigen Gold
Mark zur Verfügung der Wiedergutmachungskommiſſion ſtünden. Der
Miniſterpräſident erklärte ferner n notwendig ſei, baldigſt die
Kriegsentſchädigungen, die ſich auf 20 Milliarden belaufen zu bezahlen,
weil man ſonſt auch noch 5 Prozent Zinſen vergüten müſſe, was eine
ſchwere Belaſtung des Staates bedeute.

Generalſtreik in Nordamerika
Dex „Nieuwe Rotterd. Cour“ meldet aus Waſhington, daß infolge

der unbefriedigenden Antwort Wilſons an die Stahlarbeiter für den
22. Oktober der Generalſtreik fürs ganze Land angekündigt wird.

Die Kämpfe in Rußland.
e 13. Sept. Laut Preſſebüro Radio meldet das

britiſche Kriegsamt: Kämpfe in drei Abſchnitten der Archangelskfront.
Zwei Dörfer an der Dring gingen verloren und wurden wieder ge
nommen. Die ruſſiſchen Freiwilligen haben an der Wologdabahn
Fortſchritte gemacht.

Jtaliens Sorgen.
Bern, 13. Sept. Nitten beriet geſtern mit den zuſtändigen

Stellen das Auswanderungsproblem, das für Jtalien immer dring
licher werde, da eine ſtarke Rückwanderung aus Amerika ſtattgefunden
habe. Die meiſten Staaten weiſen italieniſche Auswanderer ab und
Jtalien habe keine Arbeit für ſie. Er ſtehe daher mit ſüdamerikani
ſchen Staaten wegen der Einwanderung in Verbindung.

Jtalien gegen den öſterreichiſchen Friedensvertrag
Bern, 13. Sept. Jn Beſprechung des Vertrages von St. Ger

main, der faſt von der ganzen italieniſchen Preſſe verworfen wird,
ſagt „Perſeveranza“, daß weder der Völkerbund noch n
verhindern könnten, daß die antigermaniſtiſche Politik uſammenbreche,
anf die alle politiſchen Fehler zurückgingen und die höchſt gefährlich ſei
Da die italieniſchen Wünſche unerfüllt ſeien, müſſe es mit einer Politik
zur Befeſtigung der eigenen Jntereſſen beginnen.

Deutſchland.
Teuerungszulagen für preußiſche Beamte. Die Verhandlungen

des Staatshäushaltsausſchuſſes der Preußiſchen Landesver-
am mung über die Gewährung von Teuerungszulagen an

Beamten ſind beendet. Die Teuerungszulagen ſind in gleicher
Höhe und unter den gleichen e du wie für die Reichsbeamten
quch für die preußiſchen Beamten bewilligt worden. Zu der Regie
rungsvorlage hatte die demokratiſche Partei folgenden Antrag
geſtellt. 1. Die Teuerungszulagen in den von Preußen äbzutretenden
Gebieten und den Abſtimmüungsbezirken in einer Summe auszuzahlen;
2. auf die Kommunalverwaltungen einzuwicken, daß den Gemeinde
beamten uſw. die e wer einmaligen Teuerungszulagen gezahlt
werden wie den unmiſtelbaren Staatsbeamken. Der Ankrag iſt
beiden Teilen, trotz wärmſter ar rn durch die demo S
Abgeordneten Schümer und Höfler mit den Stimmen der ſozial
demokratiſchen Parteien und des Zentrums leider abgelehnt worden.
Die n e ine Lehrer uſw. erſehen daraus, wo ihre Intereſſen
am beſten gewahrt ſind.e e Belagerungszuſtandes in Bremen. Der vom
Reichspraſidenten durch Erlaß vom 23. April 1919 über ren
Stadt und Landgebiet verhängte Belagerungszuſtand iſt aufgehoben
worden.

Merſeburg und Umgegend.
13. September. e S

Weitere Lokalnachrichten ſtehe Beilage
Gefährdung der Fleiſchverſorgung. Wie aus dem Reichsernah

rungsamt mitgeteilt wird, iſt die Befürchtung, daß die Brotverſorgung
Deutſchlands in Frage geſtellt ſei, unbegründet, obgleich die Vorräte
an Getreide ziemlich gering ſind. Das Ergebnis der ſpäten Frühdruſch
prämie kann erſt in einigen Wochen erwartet werden. Sehr beſorgnis
erregend iſt dagegen die Lage der Fleiſchverſorgung Deutſchlands. Die
Aufhebung der Lederbewirtſchaftung hat auf dieſem Ge
biete geradezu verheerend gewirkt da durch den Verkauf von
Häuten größere Summen erzielt werden als durch den der Tiere und
des Fleiſches. Die vom Reichswirtſchaftsamt vor einigen Tagen an
gekündigten Maßnahmen gegen den Lederwucher werden, da die Fleiſch
verſorgung durch ungeheuerliche Schiebungen tatſächlich be
droht iſt, ſchon in den nächſten Tagen erlaſſen werden.

Die Höchſtpreiſe für Erbſen, Bohnen und Kohlrabi wurden
mit Wirkung vom 9. September ab aufgehoben.Die Abgabe der Vollmilch darf nur gegen Vorlegung der
ganzen, mit dem Amtsſtempel des Magiſtrats verſehenen Skamm
karte verabreicht werden, und ſind die einzelnen Tagesmarken von den
Milchverkäufern h abzukrennen. Zuwiderhandlungen werden
mit ſtrengen Strafen beleg eWerktätiger Arbeiterſchutz. Vor kurzem iſt eine Organiſation
ins Leben gerufen worden, die im Falle eines Streiks die lebens
wichtigen Betriebe in den Gemeinden, wie Gas, Waſſer und

i ſchüßen und weiterführen ſoll. Die OrgaElektrizitätswerke Orgeniſation, mit dem Sitze in Berlin, hat das ganze Deutſche Reich in
19 Kreiſe eingeteilt, von denen Halle mit den Bezirken Bitterfeld
Deſſau Merſeburg Wiltenberg und Süd Thüringen den 14 Kreis
bildet. In jedem Hreiſe wird eine beſondere techniſche Hilfstruppe,
die ſich aus Technikern, Jngenieuren, Fach und ungelernten Arbeitern
zuſammenſetzt, gebildet, die alsdann die Betriebe weiterführen ſollen,
wenn dieſelben durch politiſche Streiks lahmgelegt werden. Jn allen
Hreiſen haben ſich ſchon eine große Zahl Freiwillige zu dieſer Orga
niſation gemeldet. Zur e aller lebens wichtigen Be
kriebe werden ungefähr 30 000 Perſonen benötigt.

Die Not der Flüchtlinge aus unſern Grenzmarken iſt unſer aller
Not. Täglich wächſt die Zahl der Flüchtlinge noch, die Haus und
Herd, Brot und Beruf verloren haben und auf die Liebe der ſicher
kebenden deutſchen Brüder vertrauen, daß ſie ihnen Unterkunft ſchafft
und Gelegenheit gibt, ſich eine neue Heimat zu erwerben. Es iſt eine
Ehrenpflicht, ihnen zu helfen und die Not der heimat und obdachloſen
Flüchtlinge zu lindern. Auch den Bürgern unſerer Stadt liegt dieſe
Ehrenpflicht ob. Deshalb: die Herzen auf, den Beutel auf am heu
tigen und morgigen Opfertage in unſerer Stadt zugunſten
jener armen Grenzmarkendeutſchen! In den Straßen bewegen ſich die
jungen Mädchen, herzlich mit Mund und Augen bittend um eine Opfer
gabe. Mögen ſie reichlich in die Sammelbüchſen fallen, damit wir den
notleidenden deutſchen Brüdern durch die Hand des Bundes der deut
ſchen GrenzmarkenSchutzverbände tatkräftig helfen können. Und wo
bleibt der Opferſinn all der Vereine und Vereinchen, der Klubs und
Geſellſchaften, die in Vergnügungen und Veranſtaltungen faſt erſticken.

Streit der Zimmerleute im LeungWerk. Die bei den Bau
firmen des Leung- Werkes veſchäftigten Zimmerleute beſchloſſen am
Honnerstag, wegen nicht bewilligter Teuerungszulagen ſofort in den
Ausſtand zu treten. Geſtern ſtreikten demgemäß alle Zimmerleute.
Die Ausſtändigen verlangen eine Teuerungszulage von 15 Prozent.
Wie wir hören, wurde bei den ſeinerzeitigen Verhandlungen in Halle
im April d. J. eine Teuerungszulage von 8 Prozent vereinbart. Bei
dieſen Verhandlungen waren die Zimmerleute nicht vertreten und wurde
die Vereinbarung ſür ſte von den Maurern angenommen. Dem entgegen
beſtehen die Zimmerleute jetzt auf 15 Prozent le ſerie Wirdſte n bewilligt, dann iſt das ein billiger Anlaß für die anderen
Vertragsunterzeichner, ebenfalls ſofort in den Streik zu treten, um die
15 progentige Teuerungszulage zu erhalten. Denn ein Keil treibt den
andern. Ein leeres Gerücht ging in den leßten Tagen in Merſebur
und Halle um. Es veſagte, daß ein Zeppelinluftſchiff un
Zwar wurde der „Bodenſee“ genannt, bei Gröbers abgeſtürzt

iſt in
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i. Nachfragen in Gröbers ſowie auf anderen Stationen zwiſchenſier und Leipzig ergaben jedoch, daß von einem ſolchen Unglück dort
nichts bekannt ſei. Vas Gerücht war auch in Leipzig und in Berlin
verbreitet, ohne daß man erfahren konnte, welche Tatſache ihm zu
runde liegen könnte. Hier weiß man nur, daß am Mittwoch ein
eppelin über Halle geflogen iſt.

Beſorgt Euch Kartoffellieferer! Dieſe Mahnung richtet der
Magiſtrat in der heutigen Nummer an die Verſorgungsberechtigten
und wir raten, ſie raſcheſtens zu befolgen. Die Kartoffelbezugsſcheine
kommen vorausſichtlich in der Zeit vom 1. 15. Oktober 1919 zur Aus
gabe. Bis ſpäteſtens zum 15. November 1919 müſſen ſämtliche von der
ſtädtiſchen Kartoffelſtelle ausgegebenen Kartoffelbezugsſcheine beliefert
ſein. Der Name des liefernden Kartoffelerzeugers muß bei der Aus
fertigung der Bezugsſcheine beſtimmt und genau angegeben werden.
Für jede verſorgungsberechtigte Perſon kann der Haushaltungsvor
ſtand beim Landwirt bis zu 8 Zentner Kartoffeln erwerben. Alſo auf
zur Suche nach Kartoffeln liefernden Landwirten!

S Die Auszahlung der Kriegsunterſtützungen erfolgt am kommen
den Dienstag, vormittags von 8 bis 10 Uhr.

Das Amtsblatt Stück 29 liegt e heutigen Ausgabe bei
und enthält u. a. die Beſtimmungen über die Beſchlagnahme und Be
wirtſchaftung der Rinderfüße, die Polizeiverordnung über die Be
kämpfung der Raupenplage, eine Erinnerung an die Termine der
Ziegenbockkörung

Am Abhauge der früheren Reitbahn hinter dem neuen
Schützenhauſe wird ſeit einiger Zeit Schutt und Aſche abgeladen. Es
wird darauf hingewieſen, daß dies bei Strafe verboten iſt.

S Konzert im Tivoli. Am Mittwoch (24. September) wird von
Schülerinnen der Meiſterſchule für e Leipzig Halle im
Tivoli hier ein Konzert veranſtaltet. Der Abend bringt Arien und
Lieder von Brahms, Franz, Lorhing, Mozart und Schubert und das
Singſpiel Fritzchen und Lieschen“ von Offenbach An dem Konzert
r beteiligt die Schülerinnen Frieda Caſpary-Merſeburg, Eliſabeth

orenz e Elly Schumann aus Halle, ſowie am Klavier Paul Kla-
nert- Halle.

Verſammlungen am heutigen Sonnabend halten ab Männer
Turnverein im Vereinslokal, Turnverein „Rothſtein“ im „Hohen
ollern“, Turnverein Jahn“ im Thüringer Hof“, Be C. Preußen in
er „Funkenburg“, Verein ehem. Kavalleriſten im „Dammſchloß“,

Verein ehem. 72 er in der „Funkenburg Geſellſchaftsverein Euterpia
bei Krahl, Haus- und Grundbeſitzer- Verein bei Rülke, Kaninchen
züchter- Verein im Thüringer Hof

Eingeſandt zur ſtädtiſchen Milchverſorgung. Der Einſender
in Nr. 205 d. Bl. appelliert an die Kriegsbeſchädigten, damit dieſe auf
ihre rn r Vollmilch zugunſten der Säuglinge verzichten. Zur
Aufklärung möchte ich hierzu mitteilen, daß nur noch die Kriegsbe

„ſchädigten, welche bisher 24 Liter Milch erhielten, dieſe weiter be
kommen. Das ſind faſt nur innerlich Kranke. Die andern Kriegs
beſchädigten, welche bisher Liter Vollmilch erhielten, bekommen
e keine mehr oder nur noch kondenſierte Milch, welche bei dem hohen

reis vielfach nicht gekauft werden kann. Alſo möge ſich Sengu e
ollmi eberuhigen, die Kriegsbeſchädigten, welche jetzt no

e ekommen, ſind es wirklich bedürftig, übrigens ſind
vom Kreisarzt beſtätigt.

S Zur ſtädtiſchen Milchverſorgung. Man ſchreibt uns: Als Er
änzung zu meinem Eingeſandt in Nr. 2904 und unter Berückſichtigung
er Außerungen hierzu in Nr. 205 möchte ich noch folgendes ſagen

Eine Entſcheidung darüber wer die Milch nökiger braucht, das Kind,
die Mutter oder der Kranke, iſt ſchwer. Für jeden Teil werden be
rechtigte Jntereſſen geltend gemacht werden können. Jch möchte auf
olgendes hinweiſen. Dem Kinde wird ſeine Milch zugewieſen nach

Maßgabe ſeines Alters und, auch wenn es beſonders kräftig ent
wickelt iſt und Abzüge vertragen könnte in ungekürzter Menge. Nie-
mand mißgönnt dies. hingegen wird der Milchgenußgönn Dem Krankenerſt nach ärztlichem, eingehenden Krankenbericht, in allen Fällen aber
nur in dem nach pflichtmäßigem Ermeſſen des Kreisarztes unerläß
lichen Mindeſtmaß zugebilligt. Dort alſo das gerechtfertigte Streben,

ausnahmslos möglichſt viel geben, hier bei den Kranken dagegen
der Zwang, das Maß möglichſt herabzudrücken. Wer nach dieſer
ſcharfen Prüfung auf Atteſt Milch bekommt, der iſt wirklich krank
en Sorge, das Wenige nun lieber vermehrt als verringert zu er

ündet, als der Wunſch jederiſt ſicherlich nicht weniger
chgabe zu erhöhen. Beſtimmt

begrihren Kleinen möglichſt die M

T Tann Tun er denührten Gründen auch aus der
ſchiedenen Maßſtabes bei der

oben erwähnken Anwendung des
Zuweiſung eine Berechtigung her

eiten ſich gegen Abzüge zu wehren. Jch bin zwar der Anſicht, daß
eine Bevorrechtigung der Kranken vor den anderen nicht ungerecht
wäre. Wenn man dieſe Bevorrechtigung den Kranken aber abſpricht,

wird man doch zum mindeſten die Gleichberechtigung aller Milch
ezieher zugeſtehen müſſen. Man darf alſo Abzüge nicht immer nur

bei ein und derſelben Gruppe (z. B. bei der Liter beziehenden)
machen. Anderſeits iſt es nicht gerecht, wenn man die gleiche Menge
Pent von den kleinen als auch von den großen Zuteilungen abzieht.

ei einem ſolchen Verfahren bedeutet nämlich der Abzug von z. B.
Liter bei Liter 50 Prozent, bei einen ganzen Liter dagegen nur
25 Prozent an der Geſamtmenge. Den Vorſchlag des Herrn Ein
ſenders in Nr. 205, die Gaben an kondenſierter Milch zu vermehren,
wodurch ja der beklagte Ubelſtand ohne weiteres beſeitigt wäre, habe
ich gar nicht in Frage ziehen zu können geglaubt. Mußte ich doch
von vornherein annnehmen, daß den um die Milchverteilug bemühten
Stellen das Miſchverhältnis der kondenſierten Milch bekannt iſt und
daß ein Abzug der Milch durch Ausgabe von zwei ſtatt einer Büchſe
beſtimmt vermieden worden wäre, wenn der geringe Vorrat die Ver
teilung einer zweiten Büchſe geſtattet hätte. U.

Ungewöhnliche Septemberwärme.

Zu der anhaltenden und außerordentlichen Hitze, die uns in dieſen
Tagen heimſucht, ſchreibt die Wetterwarte in Magdeburg: Der Herbſt,
der ja nach meteprologiſcher Rechnungsweiſe mit dem 1. September
offiztell ſein Regiment angetreten hat, entſchädigt uns noch vollauf für
den Wärmeausfall des vergangenen Sommers. Während in der Mitte
des diesjährigen Juli die Temperatur am Erdboden bis in die Nähe
des Gefrierpunktes geſunken war, erhob n den
e e das Thermometer in 2 Meter Höhe bis auf 34,7h Eelſins (27,8 Grad Réaumur). Seit 1881, dem Beginn genauererärmemeſſungen, iſt ein gleich hoher Wert um dieſe Zeit nicht feſt
eſtellt worden. Er bleibt nur um 1,7 Grad gegen den bisher über

e m e von 36,4 Grad am 16. Juli1904 zurü s Urſache für dieſe ganz ungewöhnliche September
wärme kommt neben dem wolkenloſen n und der ſchwachen ſüd
lichen e e eine außerordentlich De e derLuft für die Sonnenſtrahlung in Frage. Die größte Durchläſſigkeit
erlangt die Luft bekanntlich bei allgemein abſteigender Luftbewegung,
da die Luft dann thermiſch und auch optiſch homogen iſt. Daß ſolche
n tatſächlich vorgelegen haben, dafür ſpricht die geſtern früh
vom Brocken gemeldete hohe Temperatur von 17 Grad, die nur auf
einen ſtarken abſteigenden Luftſtrom zurückgeführt werden kann.

3Wohin gehen wir am 6onntag?

Cinophon-Theater: Das Spiel von Liebe und Tod. Herbſt
ſtürme. 8 Uhr Jugendvorſtellung

Kammer-Lichtſpiele: Luſandra, die Königsſklavin. Vorzüg
liches Beiprogramm.

Veranſtaltungen und Vergnügen: Reichsbund der Kriegs
beſchädigten Familienkränzchen im Caſino ab 3 Uhr. Dramatiſcher
Verein Freie Volksbühne großer Theaterabend in der FunkenburgS Geſangverein „Melodig“ Tanzkränzchen im Tivoli V. ſ. B.
Tanzkränzchen im Vereinshaus. Neu Amieitig Spaziergang mituſchhee den Tanzkränzchen in Löpitz, Abmarſch 82 Uhr Water

Funkenburg. Gabelsbergerſcher Steno raphenverein Ausflug mit
anſchließenden r e in Löpitz, Abmarſch 2 Uhr Water-
loobrücke. Kegelklub Kurant“ großes Geldpreiskegeln im Strand-
ſchlößchen. Jn Kötzſchen Stiſtungsball des Geſellſchaftsvereins
Gemütlichkeit (Kökes Gaſthof. Jn Niederbeung Erntefeſt n
rich Zätzſch). Jn Trebnitz Gemeinde-Erntedankfeſt (A. Heherſ.e Zimmerſtuten Verein Tänzchen. Jn Zöſchen Ernte
dankfeſt (R. Frankeſ. Jn Creypau Erntedankfeſt (O. Jhbe

Hberbeung Stiftungsfeſt des Kaninchenzüchter-Vereins Gut
ucht“ im Gaſthof H. Wünſche. Jn Meuſchau Erntedankfeſt

Lippert); Ruderſport-Karuſſel. Jn Netzſchkau Ball des Land
wehr Vereins Hofmann. Jm Neuen Schützenhaus hier großer
Ball des B. V. Germanig. Geſellſchaftsverein Ambroſig Ball im
Thüringer Hof. Kegelklub Dörre 7 Ausflug mit anſchl. Tänzchen
in Trebnitz.

inem erſten Eingeſandt an

eſtrigen erſten

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Montag den 15. September.

Ausgabe von Mager- und Buttermilch je nach Anlieferung:
Bekanntgabe in den Verkaufsſtellen. Vom 15. bis 20. September
in allen Verkaufsſtellen auf Feld 38 und 34, ſpweit noch nicht be
e und für Feld 835 an alle Verſorgungsberechtigten Liter.

doß fleiſch für die Ordnungsnummern 2801 2900 bei Hoff
mann (Brühl 6).

Neue Kohlenbezugsſcheine gegen Umtauſch der bisher
geltenden Bezugsſcheine für die Haushalkungen, deren Bezugsſcheine
überhaupt noch nicht beliefert worden ſind, am Montag und
Dienstag kömmender Woche in der ſtädtiſchen Kohlenſtelle, Karl
ſtraße 4, von 8-2 Uhr.

S Wehlitz, 13. Sept. An Stelle des zurückgetretenen Standesbe
amten Gutsbeſitzer Schurig- Röglitz iſt der Gemeindevorſteher Thieme
hier zum Staändesbeamten des hieſigen Standesamtsbezirks ernannt
worden.

S Zöſchen, 13. Sept. Am Freitag fand hier im Reſtaurant Franke
eine Mitgliederverſammlung des Vereins der Deutſchen demokratiſchen
Partei ſtatt. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Nohle, eröffnete

egen 8,80 Uhr die Verſammlung und hieß die Erſchienenen willnen Es wurde eine Kandidatenliſte für die am Sonntag ſtatt
findende Schöffenwahl aufgeſtellt. Hierzu nahm Parteiſekretär Wal
ther aus Merſeburg, welcher zu dieſer Sitzung anweſend war, das
Wort zu kurzen Ausführungen über die Bedeutung der Wahl. Als
Kandidaten wurden die Herren Nohle, Ritter, Platz Ebert
uſw. aufgeſtellt. Durch geheime Abſtimmung wurden die Herren von
der Verſammlung einſtimmig gewählt. In der darauf folgenden all
gemeinen Ausſprache wurden ſehr ſcharf die jetzigen Mißſtände be
leuchtet Als Unmoral wurden die ſorigeſetzten Diebſtähle bezeichnet.
Außerdem wurde gefordert gegen die Schleichhändler rückſichtslos vor
zugehen Die Bürgerſchaft ſt verpflichtet, die Beamten in Erfüllung
ihrer Pflicht tatkräftig zu unterſtützen. Von ſeiten der Landwirte wurde
darauf hingewieſen, daß die Belieferung mit künſtlichem Dünger zum
Teil recht ein ſeitig erfolgt. Es muß hier endlich einmal Wandel
geſchaffen werden. Parteiſekretär Walther bat die d ar
keilnehmer, recht energiſch arbeiten zu wollen, damit die demokratiſch
geſinnten Wähler zu einer geſchloſſenen Organiſation zuſammengefaßt
werden, um den bevorſtehenden Kämpfen entgegen treten zu können.
Gegen 11 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

g. Lochau, 12 Sept. Schwer zu Schaden kam am Dienstag
mit dem Kuhgeſpann der Maſchinenwärter Baldeweg von hier.
Um ein Durchgehen ſeiner ſcheugewordenen Zugtiere auf der Straße
zu verhindern, ſprang er vom Wagen und geriet dabei zwiſchen Hinterrad und einen Baum der Sir enbepflanzung, wodurch er mehrere
e erlitt. Er wurde nach einer Halleſchen Heilanſtalt über
geführt.

g. e 12. Sept. Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahlwurde kürzlich in der hieſigen Rittergutsſchäferei e
Diebe erbrachen den Schafſtall, entwendeten daraus ſechs Schafe,
darunter eins, welches dem Schäfer gehört, und verſchwanden mit der
Beute, ohne daß über den Verbleib etwas verlautbar geworden iſt.
Zwei Schafe wurden durch Umſtürzen einer Raufe noch erdrückt.

Mücheln und Umgegend.
13. September.

F Laucha, 13. Sept. Jn der Nacht vom 9. zum 10. September
iſt bei dem Landwirt Karl Boy von hier, und in der Badeanſtalt
ein gebrochen worden. Die Diebe haben die ſtarken Eiſenſtangen
aus dem Kellerfenſter herausgebrochen und ſind dann eingeſtiegen.
Es fielen ihnen meiſt Eßwaren im Werte von 200 in die Hände
Eine gebraätene Ente ließen ſie ſich im angrenzenden Garten wohl
ſchmecken. Jn der Badeanſtalt ließen ſie nur drei Handtücher mit
ehen. Da bei Boy im Frühjahr bereits das ganze Geſchlachtete ge
kohlen wurde, iſt anzunehmen, daß diesmal dieſelben Diebe am Werke

waren.
Crumpa, 18. Sept. Jn der Nacht zum Mittwoch brachen

Die be in kurzer Zeit zum zweiten Male in das Gehöft des Maurers
Otto Wenzel ein. Nachdem ſie das vorige Mal ſechs Gänſe mit
nähmen, hatten ſie es diesmal auf das Schwein abgeſehen. Ohne
bemerkt zu werden, hatten ſie das Tier auch ſchon bis auf die Straße
getrieben. Durch einen vorbeikommenden Mann wurden ſie geſtört
Und ließen ihre Beute im Stiche. Dadurch konnte wenigſtens der Be

ſitzer vor Schaden bewahrt werden. Am Donnerstag konnte man
hier eine Naturſeltenheit beobachten. Kurz nach 10 Uhr kreiſten in
einer Höhe von ungefähr 600 Meter vier Steinadler über un
ſerein Ort. Schätzungsweiſe hatten die beiden größeren Exemplare
mindeſtens eine Flügelſpannung von zwei Meter. Durch das Glas
konnte man ſehr genau die rotbraune Farbe, die ſchwarzen, geſpreizten“
Schwungfedern und den maſſigen Kopf erkennen. Nachdem ſie einige
e e n gekreiſt hatten, ſtrichen ſie nach den verſchiedenen Rich-
tungen ab.

Sport und Leibesübungen.
Fußballſport.

Zum Verbandsſpiel „Wacker“ Halle gegen V.f. B. Merſeburg.
Wie wir bereits berichteten, treten die Liga- Mannſchaften der

vorgenannten beiden Vereine am heutigen Sonntag auf dem V.f. B.
Sportplatz in der Krautſtraße zum Verbandsſ ſpiel gegeneinander
an. Der V.f. B. trifft alſo mit Eröffnung der Kreisſpiele ſofort auf
den ſchwerſten Gegner. Denn, daß die „Wacker“- Mannſchaft ſich zur
zeit in blendender Form und auf der Höhe ihres Könnens befindet, be
weiſen ohne weiteres ihre letzthin errungenen Siege über die Magde
burger Kricket-Viktoriag mit 1, Halle-96 mit 2: 1 und den Thüringer
Meiſter, SportklubExrfurt, mit 4 2. Mit Recht bezeichnet man die
Elf in eingeweihten Kreiſen als den ausſichtsreichſten Bewerber um
den Meiſtertitel. Jhre Stärke beſitzt ſie in der eltenen Ausgeglichen
heit von Stürmer und Läuferreihe, wodurch der Angriff eine gewaltige
Durchſchlagskraft erhält. Auch die Verteidigung paßt ausgezeichnet
zum Ganzen. Großzügige Kombination, gepaart mit Schnelligkeit und
körperlicher Kraft, das ſind die Hauptvorzüge der Mannſchaſt, die
einen ein e Schwächepunkt allenfalls in ihrem Torwart beſitzt.Vorausſicht ich werden die Hallenſer in nachſtehender Aufſtellung

ſpielen Tor Kühr; Verteidiger: Belger und Schumann; LäuferGrüneberg, Gierſch und Riemann W Stürmer: Riemann W
Rackwitz, Bräutigam, Brückner und achſe. Doch iſt es nicht aus
geſchloſſen, daß die Mannſchaft durch eine Neueinſtellung noch eine
ganz e Verſtärkung erfährt. Bekannt und gefürchtet iſt das
Jnnentrio Rackwitz, Bräutigam, Brückner wegen ſeiner eminentenTechnik und Schußſicherheit; es wird der Merſeburg Verteidigung

viel zu ſchaffen machen.
er V.f.B. führt ſeine bekannte und in den letzten Spielen erprobte

Elf: Albrecht. Pätz, Götze, Schwarze, Pohl, Bauer, Roſt,
Büttner, Heitkamp und Gebr. Thon in den ſchweren Kampf, deſſen
Ausgang ſich ſchwer vorgusſagen läßt. Doch ſollte u. E. Halle knapp
die Oberhand behalten können. Legen ſich aber die Heimiſchen vor
wiegend auf ihr bisher ſo erfolgreiches Flügelſpiel und können Büttner
und Thon II ihre Schußſfähigkeit dadurch voll zur Geltung bringen,
3 iſt eine Uberraſchung durchaus nicht unmöglich. Und letzten Endes
ollte für den l dieſes Kampfes die Ausdauer der beiden Läufer

reihen von ausſchlaggebender Bedeutung ſein.
Dem Kampfe, der pünktlich 8 Uhr nachmittags beginnt, e ab

252 Uhr das ebenfalls bereits angekündigte Spiel der Ligareſerve
Mannſchaften beider Vereine vorauf, das auch einen intereſſanten
Verlauf verſpricht.

Außerdem bringt der V.f.B. noch folgende Verbandsſpiele zum
Austrag: V.f. B. III nachm. 3 Uhr gegen „Sportfreunde“ III.
V.f.B. V gegen „Hohenzollern“ IV- Merſeburg nachm. 1,80 Uhr aufdem Nulandtsplaß. V.f B-Jugend l in un gegen die gleiche Mann
ſchaft der dortigen „Sporktfreunde“, nachm. 1,30 Uhr.

B. C. „Preußen“. Der morgende Sonntag bringt allen
Vereinen im Sagalegau den Beginn der Verbandsſpiele und es beginnt
nun der ſportliche Hochbetrieb und der Kampf um die jedesmaligen
zwei Punkte, deren Sümme am Schluß der Spielzeit als Maßſtab
für die Spielſtärke der betr. Mannſchaft angelegt wird. Gleich der
erſte Sonntag der er handonenme ſieht den hieſigen B. C. „Preußen“
in Front. Fünf Verbandsmannſchaften dabei eine Jugendmann
ſchaft treten morgen auf den Plan! Dies bedeutet einen großen
Schritt nach vorwärts in der Vereinsgeſchichte des hieſigen B. C.
Mnn ean Vor dem Kriege beteiligte ſich der Verein mit nur drei

dannſchaften an den Verbandsſpielen während des Krieges gar
nur mit einer. Ferner iſt zu berückſichtigen daß von den zu den
Fahnen Einberufenen 28 den Tod im Felde erlitten, während 8 noch
in Gefangenſchaft ſchmachten. Daß der B. C. „Preußen“ ſich trotz
dem mit dieſer ſtattlichen Anzahl an den Verbandsſpielen beteiligt,
ſtellt dem Verein und vor allem ſeiner Leitung das beſte Zeugnis aus.
Hoffentlich wird ſeine Mühe und Arbeit in der beginnenden Serie von

Erfolg gekronk! Preußen 1 hat, wie ſchon geſtern kurz mitgeterrt,
in Halle den Halleſchen F.-Kl. 1910 (ein Neuling in der 1. Klaſſe) als
Gegner; eine harte Arbeit ſteht unſeren Schwarz- weißen bevor, und
die als zäh bekannten 1910 er werden den Unſeren den Sieg nicht
leicht machen. „Preußen“ ſtellt als I Verbandsmannſchaft: Tor:
Häußler; Verteidiger Weinecke, Raspe; Läufer Frißſche, Glaß,
Utecht; Stürmer: Pohlenz Hüttig, Hintſche, Demann, Däne.
„Preußen“ II fährt nach Bitterfeld und ſteht dort der ſpielſtarken
II. Elf des Bitterfelder Den gegenüber. Auch hier iſt der Aus
gang ungewiß. Die III. Mannſchaft mißt ſich in Ammendorf mit der
gleichen Elf des Ammendorfer F. Kl. von 1910. Die IV. Mannſchaft
ſteht um 8 Uhr auf dem Nulandtsplatze 1896 Halle gegenüber.
„Preußens“ Jugendmannſchaft hat in Halle die Jugendmannſchaft des
F.-Kl. von 1910 als Gegner.

B. V. „Hohenzollern“. Zu den morgenden Verbandsſpielen
ſtellt der B. V. „Hohenzollern“ ſogleich ſeine vier Verbandsmann-
ſchaften und eine Jugendmannſchaft ins Feld. Die S e nen er
wurde von „Hohenzollern“ zurückgezogen, dagegen iſt infolge eines Ver
ſehens die zweite Jugendmannſchaft vom Verbandsvorſtand nicht auf
geſtellt und wird nun erſt nachträglich ihre Verbandsſpiele austragen
müſſen. Die J. fährt zum Spiel gegen „Askania“- Nietleben nach
Nietleben, die II. ebenfalls nach auswärts und zwar zum Spiel gegen
V.f. B. Lettin II nach Lettin. Während die II. in Halle gegen Komet III
ihr Verbandsſpiel austrägt, hat die IV. hier auf dem Nulandtsplatz
das Spiel gegen V.f. B. V. Beginn 282 Uhr. Die I. Jugend mann
ſchaft S trifft am Sonntag früh um 10 Uhr auf
dem Nulandtsplatz auf e II.H Todesfall Am letzten Mittwoch ſtarb in Halberſtadt bei ſeinen
Eltern der bekannte Torwächter des F. Kl. „Wacker“-Halle, Karl
Thurn, im 30. Lebensjahre. Sein Tod bedeutet für „Wacker“ einen
unerſetzlichen Verluſt.

S Der Saalegaunvorſtand in Halle teilt folgendes mit: Die vom
Verbandsvorſtand beabſichtigte Aufhebung der in Nr. 36 der „Mitteld.
Sportztg.“ über „Hohenzollern Merſeburg verhängten
Disgualifikatiton iſt infolge Verſehens der Druckerei in der
Nr. 37 der „Mitteld. Sportztg.“ nicht gebracht worden. Um die
Verbandsſpiele nicht aufzuhalten. hat der Verbandsvorſtand dem
B. V. „Hohenzollern Merſeburg bis zur Veröffentlichung der Auf
hebung der Disqualifikation ausnahmsweiſe Spielerlaubnis erteilt.
Die für nächſten Sonntag angeſetzten Gauſpiele haben demnach ſtatt
zufinden.

Jugendabteilung des V. f. B.
Am geſtrigen Nachmittag hielt der Verein für Bewegungsſpie

ſeine Jugendverſammlung im Sporthaus Augarken“ ab. Sie wurde
von etwa 90 Jugendlichen und Schülern beſucht. Da jetzt auch Schüler
in der Verbandsſerie ſpielen, ſo hat ſich innerhalb der Jugendlichen
eine Scheidung in Klaſſen notwendig gemacht. Zur Jugendklaſſe ge
hören Jugendliche von 14 bis 17. Jahren und zur Schülerklaſſe rechnen
Schüler vom 12. bis 14. Jahre. (Stichtag iſt le der 1. Juli.) Dadurch
wird es natürlich vermieden, daß, wie es leider am letzten Sonntag
beim Jugendfeſt auf dem Kinderplatz durch Unkenntnis der Obleute
vorkam, 18- bis 20 jährige gegen 12- bis 14 jährige Schüler in die
Schranken treten mußten Der f. B. beſitzt drei Jugendmann
ſchaften (14 bis 17 Jahre) und vorläufig drei Schülermannſchaften.
Dieſe Mannſchaften bilden eine beſondere Jugendabteilung im Verein.
Dadurch, daß ſie e haben und nur unter e eder Herren Böniſch und Lehrer Weſche ſtehen, wird das Intereſſe am
Sport und gute Ausübung derſelben gewährleiſtet Jugendliche und
Schüler erhalten jeden Mittwoch und Freitäg unverbindlich von 5 bis
7 Uhr im Sporthaus Augarten“ in der Krautſtraße Auskunft. Zu
erwähnen wäre noch. daß der ſehr rührige Verein in allernächſter
Zeit einen Eltern- und Unterhaltungsabend für e a
Schüler im eigenen Sporthaus veranſtoltet.

Turnen.

Merſeburger Turnerſchaft.
Aus Turnerkreiſen ſchreibt man uns
Die geſtrigen Mitteilungen über die Beſprechungen der Vertreter

der Merſeburger Turnerſchaft wegen Zuſammenſchluß der 5 der
Deutſchen Turnerſchaft angehörenden Turnvereine Merſeburgs zu
einem Verein wird jeder wahre Freund des Turnens und der Leibes-
übungen mit Freuden geleſen haben und es wäre ſehr zu wünſchen, daß
dieſer Plan baldigſt durchgeführt werden könnte und die daran ge
knüpften Erwartungen erfüllt werden. Dieſe Einigung, die ſchon längſt
hätte kommen müſſen, iſt nachgerade unerläß lich geworden, wenn
die deutſche Turnſache in Merſeburg nicht ganz und gar zur Rolle
eines Stiefkindes verurteilt werden will. enn der Turnbetrieb der
Mitglieder und die Vorturnermitarbeit bei der Jugend in den ein
zelnen Vereinen läßt ſehr viel zu wünſchen übrig. Es ſteht zu be
hie daß bei ſolcher Weiterarbeit die paar Getreuen auch noch
ernbleiben. Nur ein Zuſammenſchluß aller Kräfte kann hier helfen

und wieder einen Aufſtieg dann aber wohl auch ſicher herbei
führen. Durch das Freiwerden rühriger Vorſtandsmitglieder, Vor
turner und ſonſtiger ehrenamtlich Tätiger für beſtimmte Gruppen,
durch die jedem Einzelnen im Geſarntverein r Luſt und Veranlagung
die Betätigung auf dem umfangreichen Gebiet der Leibesübungen frei
ſteht, denke ich mir geradezu Großes erreichbar. Iſt es nicht wirklich
ein Unding geweſen, in einem Ort von der Größe Merſeburgs ſo
viele Turnbereine zu haben Soll doch gerade den Jdealen der deut
ſchen Turner gemäß weder nach Rang noch Stand unter Turnenden
gefragt werden. Es bedarf alſo wirklich nicht ſo vieler Vereinchen mit
jeweils beſonderer Anſichten, da S und in bei allen vollſtändiggleich ſind und gleich ſein müſſen. ollten ſich wider Erwarten Einzelne
in den Vereinen (vielleicht alte Mitglieder und Gründer) aus Liebe
zum alten Verein oder Freude am erworbenen Beſitz und Kapital
der Notwendigkeit noch verſchließen wollen, ſo mögen ſie ſich in erſter
Linie vor Augen halten, daß der Zuſammenſchluß im allgemeinen nicht
mehr aufzuhalten iſt. Die arbeitenden Kräfte dürften ſich ausnahms
los dafür einſetzen und gegebenenfalls wohl auch allein übertreten, wenn
es geſchloſſen nicht erreichbar wäre, das wäre das Endergebnis für
den verbleibenden Verein. Als Turnverein wäre er der Vereinigung
egenüber und ohne die nötigen Kräfte nicht mehr lebensfähig. Dem
erein wäre nicht genützt, der Sache aber ſchwerer Schaden zugefügt.

Zudem findet ja Beſitz uſw. für die gleichen Jdeale Verwendung, er
die er erworben wurde. Jeder wird er müſſen, daß ein großer
Verein eine ganz andere Macht darſtellen wird und ſich nach jederSeite hin a nng und Geltung zu e vermag. Der Turnſache
a wird alſo ein großer Dienſt erwieſen, ſo daß das kleine Opfer
eicht gebracht werden kann. Jeder muß es getreu den Jdealen der

Deutſchen Turnerſchaft bringen, für das Allgemeinwohl und den Ge
ſamtfortſchritt. Von den alten und jungen Kräften unſerer Merſe
burger Turner muß erwartet werden, jetzt alle kleinlichen Bedenken
fallen zu laſſen und ſich der Notwendigkeit des en e
nicht zu en denn großes Werk gedeiht nur durch Einig
e So aben ſie oft geſungen, nun müſſen ſie es durch die Tat

ezeugen!
Dem dann zuſammengefügten Verein ſteht nach meinem Dafür-

halten viel Arbeit bevor: Freiübungen, Geräteturnen, Spiele aller
rt, ſowie volkstümliches Turnen un iſt ja ſelbſt Deutſchen, die

ſich ſonſt viel auf Deutſchtum einbilden, das Fremdwort Sport
leider viel geläufiger vom früheſten Kindheits- bis zum Greiſenalter
ür das männliche und weibliche Geſchlecht. Ja, meine Gedanken
chweifen ſchon weiter, was könnte ein Zuſammenarbeiten (in irgend

einer Form mit den Fußball-, Schwimm-, Ruder- und Wandervereinen
uſw. mit einem ſo großen Turn und Leibesübungen treibendem
Verein Jdeales bewirken, dann würde auch in Merſeburg auf dem
Gebiet der Leibesübungen Großes erreicht werden können.

Es nimmt mich nur Wunder, daß an einem ſolchen Werk die
führenden Männer und Frauen, auch insbeſondere ſolche in ſtädtiſchen
und ſtaatlichen Stellen, nicht aus ſich heraus mitarbeitenn Können
dieſe Kreiſe ſelbſt die Zeichen der jetzigen Zeit in dieſer Hinſicht nicht
verſtehen Hier wäre es doch eine ſo dankenswerte Aufgabe für
ſie, der ſie ſich ſchon längſt hätten widmen müſſen. Landräte, Bürger
uteiſter, Stadträte, Stadtverordnete und in anderen Ehrenämtern tätige
Perſonen müßten die Führung in ſolchen Vereinen übernehmen. Aus
anderen Städten lieſt man da ſo manches Erfreuliche. Jn Merſeburt
ſtehen dieſe Kräfte ſehr abſeits. Sie dürfen ſich nicht immer erſt durch
Einladungen, Bittſchreiben und dergl. dazu aufſordern laſſen. Die
Nachwelt würde es ihnen danken, denn ſie ſetzt Jeden in ſein Ehren
rechk. Wenn dieſe Anregung auf fruchtbaren Boden bei den in Frage
ſlehenden Damen und Herren ſiele, ſie ſich beiſptelsweiſe an dem Werk
der Merſeburger Turnerſchaft mit Rat und Tat für unſer deutſches
Volkstum beteiligen würden, dann wäre was zu erreichen.

Alles in allem gilt es jetzt, nicht mehr locker zu laſfen, de
plante Werk muß gelingen vorwärts immer ridwärts nimmer! J.

Verantwortlich für die Redaktion Fang R d
für den Anzeigenteil Franz Go mm Lkeide in Merſeburg

Druck und Verlag von Th. Rhein Merſebüra
Die heutige Numnter umffahn acht Seiten



Merſebnrger Muſikverein.
Wir begbſichtigen, im laufenden Winter für den Fall

genügender Beteiligung 3 Künſtler- Konzerte für die Mit-
lieder im Schloßgartenſalon zu veranſtalten. Mitglieds
eitrag für jedes Familienmitglied 15 M. Anmeldungen

(auch der bisherigen Mitglieder in der Buchhandlung des
Herrn Stollberg umgehend bis ſpäteſtens 15. d. M. er
beten. Alle Plätze ſind mee

Der Vorſtand. Skoniecki.

Sonntag den 14. September, abends 8
Blanckeſtraße 1

Wwgeliſationg-
von K. O. Steinert aus Leipzig.

Thema:

L Ahr,

Jedermann herzlich eingeladen.Awtuncl Strandglöß
Sonnabend den 13. un nd Soc0hses bel ff Wöeneh

Hierzu ladet freundlichſt ein
Kegelklub Kurant.

e8ung! Sung!Sonntag alles nach Röſſen
D. V. Alegro!

Oaſelbſt großes Gommerfeſt u. Volksbeluſtigung

beſtehend in Glücksrad, Preisſchießen, Saalpoſt, eu. a m. Da ladet ergebenſt ein De d.

e
Stenographen Verein Hitze

(Einigungs- Syſtem StolzeSchrey)
Gegründet 1866

Der HerbſtAnterrichtskurſus
für Damen u, Herren zur Erlernung unſerer Kurzſchrift beginnt

Freitag, den 19. Geptember, abends 77 Uhr,
im Vereinslokal „Bergſchlößchen“, Unter Altenburg 22.
Anmeldungen bei Beginn des Unterrichts

Die h r des Vereins findenDienstag, von 8 Uhr abends an, im Vereinslokal „Bergſchlößchen ſtatt. Während derſelben werden auch An
meldungen entgegengenommen und Auskünfte erteilt.

Der Vor n

jeden

Extra große

(einfach und doppelt)
zu billigſten Preiſen!

Ida Ebert,Preußerſtr. 12. Preußerſtr. 12.

Dacharbeiten
eder Art werden gut und fach

gemäß ausgeführt 8Paul Holimann, Meuschauler 2.

Qualität erſtklaſſig e

r pfund 3,25 Mk. und 4,50 N.
empfiehlt

Carl Eckardt
e 8Kuehtr 7 a

Spez Kronen- und Bräcken.
Behandlung kranker Zähne

Hubert Totzkeil. Ia. Willy Muder
Markt 19 Merseburg Iel. 442

e 8—6, e 9 12 Ubr.

verk

Fernruf 385 Fernruf 385

das Poftamt,
Bankhaus Sriedrich Schultze
Mitteldeutſche PrivatBank A.G. Zweigniederl. Merſeburg,
Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus,
Städtiſche Sparkaſſe,

57(anner- n

Nur noch bis r

a eren ein re
Beiprogramm!

Sonntag ab 3 Uhr große Jugend
Vorſtellung, ab 47 und 71 Uhr
Vorſtellungen f. Erwachſene

ehe Sonebende W 20. Vertember ihre neueſten, in
JFrankleben noch nicht zu Gehör gebrachten heiteren Dar

bietungen zur Aufführung bringen.
Zeiten der große Zauberer war, der die menſchliche Seele erhebt,
iſt ſtets ein gern geſehener Gaſt in unſerem Daſein und er iſt
es jetzt mehr als je, denn er trägt jenes Element in unſer Leben
hinein, das uns immer wieder aufatmen und neue Kraſt
gewinnen läßt.

Die KeyſtallpalaſtSänger verſtehen es, in den bittren
Ernſt unſerer Tage eine Heiterkeit einzuſchlagen, die niemand

verletzt. Wer ſich alſo einige Stunden herzlich auslachen will,

n R e h e n z i
Wegen Geſchäfts Ubergabe

aufe ich ſämtliche Warenbeſtände

SeJeder Dentſche, e zur Fer

ringerung des Bargeld- Um
lauſs heiträgt, ſtärkt die wirt
ſchaftliche Kraft des Vater
landes ein jeder benutze
deshalb ſür ſeine zahlungen

ein Poſtſcheg Hanl. oder
e

eSparkaſſen Konto.
Auskunft erteilen koſtenlos:

Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg,
e a Merſeburger Vereinsbank E. G. m. b. H.

Wir es c e e G n e n e m e e h e h G t e e e W e e

Uhrmacher

Zeilgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel m

Großes Lager
moderner Uhren

itterstr. II
Fernsprecher 472

III e IGeschlechits-Branke!
Rasche Hülfe Doppelte Hilfe!

Harnröhrenleiden, friſcher u. veralt. Ausfluß, Heilung e
in kürzeſter Friſt, Syphilüs, ohne Berufsſtorung. ohne Einwritzung und andere G Gifte, Mannesschwaäche, ſofortige
Hilfe Ueber jedes der 3 Leiden iſt eine ausführl. Broſchüre
erſchienen mit zahlr. ärztl. Gutachten u. Hunderten freiwill.n ren Geheilter. Zuſendung koſtenlos gegen 25 Pf.
n Marken für Porlo in verſchloſſ. Doppelbrief ohne Aufdruck durch Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin 932,

Potsdamerſtr 123 B. Sprechſtunden: 9 160, 3-4 Uhr
außer Sonnab. und Sonnt. Gengue Angabe des Leiden
erforderlich, damit die richtige Broſchüre geſandt werdent kann

Slehtrischer Haschinen
ne Apparate

aller Systeme

schnell sorgfältig preiswert

S s a SGünther
Markt 20. Fernsprecher 360.

150 180 680

Stammſichte, anve
Es ladet freundlich ein

Liebmann, lEexehurg,
Entenplan 6

Montag den 15. September emee ein lagigerJwcwe
n Anleitung Servieren, Serv. brechen, Familien u

m Tcden- Kurſus J
Veſuchstiſche e

anrichten, Spelſenfolge, en Nachmittagskurſ. Uhr, Abendkurſ.
Hotel gold. Sonne

ſenden ſwrön

Merseburg.

Sonntag, den 14. Sept. 1919:
Ausflug mit Iustruwenten

nach Bad Kösen!

Abfahrt früh 5 Uhr 17 Min.

e L
De kleiw. feuerweht.

Sonntag,
den 14. Septbr. 1919,
nachmittags 3 Uhr

Haopiühuny

auf dem Ubungsplatze
Halleſche Straße 19b

der Ubung Ver
ſammlung in der Turnhalle
(Wilhelmſtraße).

Die aktiven Mitglieder treten
pünktlich 3 Uhr nachmittags an.

Die Herren paſſiven Mitglieder
werden gebeten, der Ubung und
Verſammlung beizuwohnen.

J

Der Humor, der ja zu allen

der K., K. und K.
Sonntag, den 14. Septbr. S

1919, von nachmittags 3 Uhr
ab im groß. Saale des „Caſino“

Famtlienkränzchen
Mitglieder, Kriegsgefangene

und Gäſte e willkommen
Vorſtand.

Bezugscheinfreier
Disehler Beim

5--10 kg à M. 7,50 p. kg
50—-70 959 7,

2

Otto Bohl, Geestemünde,
Fischerstraße 8.

Schlafzimmer m. echt.
Marmor und Spiegel.
Speiſezimmer nußbh. u
eiche, ganz. Küchen, ſow
einz. gebr. Küchenſchr.
Bettſtell. m. gut. Drell
matratzen, Plüſch und

StoffSofas, Chaiſe
longue, Kleiderſchr. u

Vertikos, faſt neue

e Trumederbetten, Tiſche in
Jeicherz Nöbelhaus

i Halle a. S.
Unt. Gr. Steinſtr. 821
FKelne teuere Ladenmiete

e daher preisw. Verkauf

Lieſce jede Woche

Dienstags und Freitags:
1,2 10 18er Legehühner,

Stück 25 Mk.,ſowie t t thner,
tück 15 Mhk.,frei en Karte genügt!

Lange, Schafſtädtbei Merſeburg.

finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger

ſStanmbiefer
polniſch, geflößt,

16--80 mm ſtark, 7 m DL.,

unbeſ. Kiefer
Zopf d. Mittel
polniſche, geflößt,

12, 15, 18, 24 und 30 mw,
bief.

unbeſ. Sargbretter,
24 mm ſtark.

15, 20, 24 und 30 mm
J empfiehlt vom Aſcherslebener
Lager waggonweiſe und in

kleineren Mengen h

F. G. Simon,
Bampfſagemert und Holz

handlung,

Aſchersleben h

75 10 Uhr, Preis 15 M. M
Buch u. Bleiſtift mitbringen.

eDas „Wehe“ unſerer Zeit.

Kleine Anzeigen e

wozu freundlich einladet

Sonntag, den

wozu freundlichſt einladet

eldungen Montag, 15., v. 2 Uhr ab abds. v. 6 Uhr ab, 9

Privatlehrerin C. Börner

S Iuu6risehs Fereinigung

Dienstag, den 16. d. Mits,, abends
8 Uhr, außerordentliche

HauptPerſammlung
im Ratskeller (Ratszimmer).

Tagesordnung: Zuſammenſchluß
der Merſeburger Turnvereine zu einem

Verein. Die Tagesordnung erfordert das Erſcheinen ſämtlicher
Mitglieder.

Der zum 20. d. Mts. angeſetzte Kammermuſik und Lieder
abend muß umſtändehalber verſchoben werden. Der ſpätere
Termin wird in den Lokalblättern bekannt gegeben.

er nGeſelligheilsverein Fidelitas Amedel

hält am Sonntag, den 14. September, im

Gaſthof zu Bündorf
ſein

e
ab. Anfang 3 Uhr nachmittags.

v laden ergebenſt ein

m
Sachergeſ ellenſ chaft.

Sonntag, den 14. September,

Ausflug n. Schkopan
(Bergers Gaſth.) Daſelbſt v. 3 Uhr ab

Gäſte hierdnes e eingeladen.n Verein „Melodig
Sonntag, den 14. Sept. von en s Uhr an: 8

Tanzkränzchen
im „Tivoli“. eund Giſte ladet r höflichſt ein De

Heute Sonntagn oiympls- ine
herziges Luſtſpiel bildendes Dramg e

5 e mAchtung Halt
Wohin gehen wir am Sonntag?
Ale nach Frankteben bei Fr. Siebeck

(am Bahnh.). Da iſt großes
Kaninchen Ausſchießen,

ſowie Preiskegeln, verkund.
S mit W en Abendsvon 8 Uhr ab S

feiner Ball.Veranſtaltet vom KaninchenzüchterVerein Frankleben und

n S einKaffeehans Menschan.
Sonntag, den 14. September, zum

Erutedankfeſt feiner Ball
Volles Stadtorcheſter.

Sonnabend und Sonntag Auskegeln.
Um gütigen bittet Hauptmann

S Sonntag, den 14. September, von h 8 Uhr a an,

Alfred Weiß.

rf.

roſer
Knapendo

Erntefeſt.14, SeptemberVon nachmittags 8 Uhr ab bei vollbeſetztem Orcheſter

Ballmuſik.
Osw. Brauer.

Sonntag, den 14. September, von nachmittags 3 Uhr an,

Ernte Feſt
R. Hiemiſch, Gaſtw.
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Steuerumgehung.

Von hervorragender parlamentariſcher Seite wird uns geſchrieben: Der Entwurf einer Reichsabgabenordnung zahlt
451 Paragraphen und enthält in der Tat eine große Menge Steuertechnik. Se iſt es freilich kein Wunder, daß er große Anziehungs
kraft auf das Publikum nicht ausübt, und wenig geneigte Leſer findet.
Das iſt aber ſehr bedauerlich. Denn dieſer Enkwürf birgt auch vieles
in ſich, was keineswegs bloß für den Steuerbeamten, ſondern in hohem
Maße auch für den Steuer pflichtigen von Wert und Intereſſe
iſt und insbeſondere das Wirtſchaftsleben in einſchneidender Weiſe be
rührt. Gleich unter den erſten Paragraphen findet ſich eine Vor
ſchrift, die auf das Verhältnis des einzelnen zum Staat als Steuer

äubiger geradezu revolutionierend wirken müßte. Es wird der3 rif der Steuerumgehung nen konſtruiert.
Bisher gab es die nicht. Es war niemand verwehrt, ſeine Rechts
geſchäfte ſo einzurichten, daß er möglichſt wenig Steuer zu entrichten
brauchte. Fand er hierfür taugliche Formen, ſo konnte er ſie ruhig
benutzen, ohne den juriſtiſchen oder moraliſchen Vorwurf eines Ver
ſtoßes gegen das Steuergeſetz befürchten zu müſſen. Solange das
Geſchäft nicht etwa bloß zum Schein abgeſchloſſen, ſondern wirklich
ernſtlich gemeint war, hatte es nicht nur zivilrechtlich, ſondern auch
ſteuerrechtlich Anſpruch auf Reſpektierung. Das jetzt anders wer
den. S 5 des Entwurfes ſtellt den Grundſatz auf: Die Steuerpflicht
kann nicht durch Mißbrauch von Formen und Geſtaltungsmöglichkeiten
des e Rechts umgangen oder gemindert werden.“ Ein
ſolcher Mißbrauch liegt vor, wenn

I. in Fällen, wo das Geſetz wirtſchaftliche Vorgänge, Tatſachen
und Verhältniſſe in der ihnen entſprechenden rechtlichen Geſtaltung
einer Steuer unterwirft, zur Umgehung der Steuer nicht entſprechende, ungern Rechtsformen gewählt
und Rechtsgeſchäfte vorgenommen werden, und

2. nach Lage der Verhältniſſe und nach der Art, wie verfahren
wird oder verfahren werden ſoll, wirtſchaftlich für die Beteiligten im
weſentlichen derſelbe Erfolg erzielt wird, der erzielt wäre, wenn eine
den wirtſchaftlichen Vorgängen, Tatſachen und Verhältniſſen ent
ſprechende rechtliche Geſtaltung gewählt wäre, und ferner

8. etwaige Rechtsnachteile, die der gewählte Weg mit ſich bringt,
tatſächlich keine oder nur geringe Bedeutungen haben.

Jm Gegenſatz zum beſtehenden Recht iſt alſo der Staatsbürger
vom Standpunkt des Steuerrechts aus verpflichtet, für ſeine Rechts
geſchäfte diejenige Form zu wählen, die dem Staat als Steuer
gläubiger als die an ſich angemeſſene vorſchwebt. Sonſt
macht er einer Steuerumgehung ſchuldig, die allerdings als ſolche
a los bleibt, aber ihn in die peinliche Lage verſetzt, ein Geſchäft ver
teuern zu müſſen, das er gar nicht abgeſchloſſen hat, und noch dazu
den für empfindliche Naturen ſchließlich nicht gleichgültigen Makel
einer Steuerumgehung auf ſich zu nehmen. So e und gerecht
e der Wunſch iſt, dafür zu ſorgen, daß Steuervorſchriften e

rch die Wahl abſeits liegender Wege für die Geſtaltung der Rechts
perhältniſſe wirkungslos gemacht werden, ſo iſt es doch nene ob der
Vorſchlag des Entwurfes in ſeiner Unbegrenztheit und Unbeſtimmtheitdas Richtige trifft. Ein Ausgleich wird ſich vielleicht in anderer
Weiſe finden laſſen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 11. Sept. Jn der Mittwochnacht wurde in der Trothger

Straße ein von auswärts kommendes Geſchirr angehalten. Bei der
Durchſuchung des Wagens wurden 102 Zentner Weizenmehl
vorgefunden. Da Schleichhandel vorliegt, wurde das Mehl beſchlag-

nahmt und ſichergeſtellt. eHalle, 12. Sept. Die de demokratiſche Partei veranſtaltete
am Mittwoch abend eine Gedächtnisfeier für Friedri

mann.e nanöſen, ſozialen Volksmann. chre i ber, Mitglied
der Preuß. Landesverſammlung, ſchilderte Naumann als Politiker
Der Stadtſingechor trug durch ſeine Darbietungen weſentlich zur
Hebung der Feier bei SF Halle, 18. Sept. Der Miniſter des Jnnern hat den zum Land
rat des Saalkreiſes ernannten Redakteur Adolf Thiele den Auftrag
erteilt, die Verwaltung des Landratsamtes zu e dem Thiele
n entſprechen wird. Man darf nun geſpannt ſein, wie ſich die

nabhängige Sozialdemokratie, die im Kreistage die Mehrheit hat,
mit dem neuen Landrat, der nach ihrer Meinung, ſich noch weniger
ür dieſen Poſten eignet als der konſervative Landrat v. Kroſigk, ab
inden wird. Das „Volksblatt“ kündigt bereits den Kampf gegen

Thiele an.
Weißenfels, 12. Sept. Jn der Sitzung des Kreistages am

Dienstag wurden zu Amtsvorſtehern und deren Stellvertretern
gewählt von den Deutſchnationalen in dem Amtsbezirk 1.
Groß Corbetha: Fabrikbeſitzer Ziegler-Wengelsdorf Gutsbeſitzer
Langrock-Corbetha; 2. Burgwerben: Gemeindevorſteher Nithorn
Rittergutsbeſitzer Reinhard-Burgwerben; 3. Uichteritz: Gemeindeborſt.
LehmannMarkwerben Rittergutsbeſitzer Thimey-Storkau; A. Kiſt
ritz: Gutsbeſitzer Müller Pretzſch Oskar Köhler-Reußen; 5. Löbiß-
Landwirt ne Rittergutspächter Freund-Meyhen. De
mokraten: 1. Reichartswerben: Gemeindevorſt. Berhold- Tage
werben Gutsbeſitzer R. Arnold-Gr. Kahna; 2. Zorbau: er

Paſtor von Broveéecker, ein Schüler und Freund

e e r Naumann als religi i Nu iRechtsanwalt Dr. rung hier wurden wieder ganz enorme Preiſe für gute Eichenſtämme

B. Starke Artur Weidling; 8. e Landwirt Max GellertGutsbeſitzer Brauer; 4. Domſen: aurermeiſter Burkhardt Stein
grimma Rittergutspächter Graul-Dobergaſt; 5. Theißen: Guts
beſitzer Schiller Sekretär Genz; 6. Langendorf. Gemeindevorſt.
Reikwiesner Gutsbeſißer Kögel-Leißling; 7. Gröbitz: Gutsbeſitzer
Eugen Herbſt Emil Ritter-Prittitz, 8. Meineweh: Lehrer Karl
Henniger Gemeindevorſt. O. Scheibe. 9. Groß -Helmsdorf: Ge
meindevorſteher Bauer Gutsbeſitzer R. Hendreich; 10. Schkölen:
Lehrer Horlemann-Zſchorgula Gutsbeſitzer Max Buttler-Naut-
ſchütz; 11. Haardorf: Direktor Dr. Boſſel-Waldau Lehrer Beyer
Haardorf. Unabhängige Sozialdemokraktie: 1. Pörſken:
Geſchäftsführer Reinhardt-Löſau Arbeiter O. Knauer-Pörſten;
2. Kötkichau: Bergarbeiter Fleiſcher Hermann Schlegel; 83. Ober
werſchen: Lagerhalter Tille-Wildſchütz Hauptlehrer Mühlhaus-
Naundorf; 4. Webau: Arbeiter A. Rödiger-Granſchütz Edwin
Neupert-Wählitz; 5. Teuchern Lagerhalter Jahr Schloſſer O.
Weber, beide Gröben; 6. Oberneſſa: Grubenwachtmeiſter Wildner-
Unterneſſa Bergarbeiter H. Röhr-Oberneſſa; 7. Gladitz: Arbeiter
B. Gröber-Gladitz Arbeiter Friedemann-Döſchwitz; 8. Droyßig:
Agent A. Schumann Gemeindevorſt. Rönicke.

F. Zeitz, 11. Sept. Geſtern nachmittag iſt die Meldung einge
troffen, daß der in der Stadtverordnetenſitzung am 17. Juli zum Ober
bürger meiſter gewählte Stadtrat Bruno Löffler am 83. Sep-
tember vom Miniſter des Jnnern beſtätigt worden iſt. Bei der
Wahl am 17. Juli entfielen auf Herrn Löffler 21 unabhängige und 2
mehrheitsſozialiſtiſche, im ganzen 23 Stimmen. Der neue Oberbürger-
meiſter, der der unabhängigen ſozialdemokratiſchen Partei angehört,
iſt am 7. Juli 1872 in Freiberg in Sachſen geboren und war lange
Jahre als Arbeiterſekretär in der Gewerkſchaftsbewegung tätig. Jm
Jahre 1909 wurde er in Zeitz Geſchäftsführer des Metallarbeiter-
verbandes. Später wurde er zum Stadtverordneten und nach der

Revolution zum Stadtrat gewählt
Pieſteritz, 11. Sept. Am Freitag wurde eine ſtürmiſch ver

laufene Betriebsverſammlung des Reichsſtickſtoffwerkes abge
halten. Nach vöraufgegangener Kündigung des Lohntarifes wurde in
Halle mit der Sektion der Chemiſchen Jnduſtrie 5b den Betriebs
räten und Ausſchüſſen, folgender Lohntarif für die Arbeiter des
Peichsſtickſtoffwerkes vereinbart: Für Karbidofenarbeiter 2,50 Mark,
Abteilung Ca. Co. S. S. uſw. 2,75 Mark, Hofarbeiter 280 Mark,
Jugendliche 1,30 2,80 Mark, der nach einigen Einwendungen ange
nommen wurde. Jm weiteren Verlauf kam es wegen eines Anſchlages
der Direktion, betr. Entlaſſung von 250 Arbeitern, wozu
die Betriebsräte ihre Zuſtimmung gegeben hatten, zu argen Ausein
anderſetzungen. Die Arbeiter erklärten ſich bereit, verkürzt zu arbeiten,
um den 250 Mann die Entlaſſung zu erſparen. Trotz aller Entrüſtung
wurden am Sonnabend 250 Familienväter entlaſſen und das Werk
auf 24 Stunden ſtillgelegt.

Hohegeiß, 9. Sept. Geſtern morgen zwiſchen 3 und 4 Uhr wurde
der Arbeiter K. Hüter beim Reh- und Hirſchſchlingen-
ſtellen am Ochſenkopf getroffen. Zu ſeiner Entſchuldigung gab er
an, er ſei der Arbeiterrat aus Hohegeiß.

Saalfeld, 12. Sept. über die diesjährigen Jagdergeb niſſe
im Saalktale berichten die Blätter: Der Rehwildbeſtand iſt ſtark
zurückgegangen, was auf das Uberhandnehmen von Raubzeug und
Wilddieberei zurückzuführen iſt. Die Haſen haben den Zauber gut
überſtanden. Da auch der Märzſatz gut durchgekommen iſt, kann mit
einer verhältnismäßig reichlichen Strecke gerechnet werden. Der Ab
ſchuß der Rebhühner iſt bis jetzt von gutem Erfolge begleitet geweſen,
wenn auch noch zahlreiche ſchwache Völker als Nachbruten von zer
ſtörten Gelegen angetroffen werden. Die Faſanen haben auffällig
abgenommen.

F Umesdorf, 11. Sept. Hier traf ein Beſitzer einen etwa zwölf
jährigen Jungen beim Obſt ſtehlen. Er ſtellte ihn zur Rede,
worauf der Knirps ganz kaltblütig einen Revolver zog und mit
W e „Noch ein Wort und ich ſchieße“ den Beſtohlenen ver

heuchte.
Ziegelroba, 12. Sept. Bei der letzten Nutzholzverſteige-

gezahlt: Es betrug da z. B. für einen Eichenſtamm mit 5,78 Feſt
meter, für den die Taxe 3000 Mark lautete, das Höchſtgebot
14100 Mark. Die Firma Schüter in Lübeck war die glückliche
Erſteherin dieſes als „Gold des Waldes“ zu bezeichnenden Stammes.
Rechnet man zu obigem hohen Erſtehungspreiſe noch die erheblichen
Koſten für Transport vom Lagerort bis zum Sägegatter in Lübeck,
dann iſt man verſucht zu glauben, die Firma will Zwanzigmarkſtücke
aus Holz von der Eiche fabrizieren.

Schmalkalden, 12. Sept. Die Unabhängigen im Schmal-
kaldener Kreiſe tragen ſich mit dem Gedanken, die Skaatsſteuern
ſolange nicht zu zahlen, bis ſie ihren erwählten Landrat
Vogtherr, deſſen Beſtätigung noch immer auf ſich warten
läßt, an der Spitze der Kreisverwaltung haben. Vogtherr, der früher
Reichstagsabgeordneter für Stettin war, iſt gm meiſten bekannt ge
worden durch die Meuterei auf der Flotte im Jahre 1917, die zu hef
tigen Szenen im Reichstag Anlaß gab, wobei der Admiral Capelle
gerade den Abg. Vogtherr ganz beſonders als einen der Haupt
ſchuldigen angriff

Stockheim, 12. Sept. Neuerdings ſind die Braunkohlen
gruben bei Stockheim, die 1909 der bayeriſche Staat erwarb und
nach Aufwendung beträchtlicher Mittel bereits 1911 als unlohnend
wieder ſtillegte, zu ungeahntem Leben gelangt. Eine Geſellſchaft unter
Führung des Kommerzienrates Weihmann hat zunächſt in ganz kleinem

14. Geptember 1919.

Maßſtabe auf der Grube Katharine die Förderung wieder a
me und in den letzten Wochen, nachdem die Brennſtoffnot ſich a re
verſtärkt hat, arbeiten bereits etwa 400 Mann, die Schmiede und
Hausbrandkohlen fördern. Weiter hat man eine neue Grube Ottilie
angelegt, durch die ein acht Meter mächtiges Flöz ausgebeutet wird,
das an manchen Stellen in einer Mächtigkeit von 16 Metern die
Oberfläche erreicht und ſogar Tagebau geſtattet. Die kohleführenden
Schichten treten auch auf dem öſtlichen Haßlachufer bei Reitſch wieder
auf, wo man die Zeche „König Ludwig“, die vor etwa 30 Jahren
als unergiebig e er wurde, gleichfalls wieder in Betrieb ge
r ler Auch e Muege Ausbeute. Sf. Eisleben, 18. Sept. Nach faſt fünfjähriger Pauſe findet vom22. bis 24. September erſtmalig wieder der bekannte emreen ſtatt.

Uftrungen, 12. Sept. In der Thyra iſt der geſamte Fo
rellenbeſtand nebſt Brut durch Vergiftung vernichter
worden. Zu vielen Hunderten bedecken die toten Fiſche den Boden
des Bachbettes Allem Anſchein nach iſt dieſe ruchloſe Tat von zwei
Perſonen im Militäranzug verübt worden. Der Fiſchereipächter,
Schuülrat Uellner in Nordhauſen, ſetzt in einer Bekanntmachung 300
Belohnung demjenigen aus, der die Fiſchräuber ſo namhaft machen
kann, daß ſie der Beſtrafung zugeführt werden können. Solche gemeinen
Halunken können nicht hart genug beſtraft werden!

Goslar, 12. Sept. Bei dem Wegeausbau im Okertale in der
Nähe von Kuhſcheidetal verſagte bei den notwendigen Felſenſpren-
üngen ein Schuß. Nach etwa einer halben Stunde Abwartens
onnten es einige junge Arbeiter trotz der Verwarnung des Schieß

meiſters Petri nicht unterlaſſen, die Sprengſtelle aufzuſuchen Gerade
in dieſem Augenblick aber entlud ſich die Sprengung und der
18 jährige Sohn des Dreſchmaſchinenbeſitzers Diedrich aus Harlinge-
rode wurde dabei ſo ſchwer an Kopf und Bruſt verletzt, r er ſoſſort
ſtarb. Drei andere junge Leute aus Harlingerode wurden ebenfalls
ren ſchwer verletzt ſo daß ſie dem Krankenhauſe in Goslar und
Braunſchweig zugeführt werden mußten. Förſter Ehme-Oker, der die
Stelle paſſierte, kam mit leichten Kopfverleßungen davon.

Leipzig, 12. Sept. Auf dem Gelände der Bugra Ausſtellung
brach Großfeuer aus. Das Feuer erfaßte die in der großen Ma-
ne gelegenen Heeresbeſtände, die den Flammen zum Opfer
ielen. Der Schäden wird auf mehrere Millionen geſchätzt.

c

Berichterſtattung von Kriegsgefangenen. Kriegsgefangenenfürſorge.

Halle, 13. Sept. In einer vom Juwelier Dittel einberufenen
äußerſt zahlreich beſuchken Verſammlung erzählten 26 Kriegsge-fangene aus den verſchiedenſten feindlichen Ländern ihre Erldbriſſe

Aus den gegebenen Schilderungen gewann man den Eindruck, daß
unſere Gefängenen M viel Not, Elend und ſeeliſche Qualen während
ihrer Gefangenſchaft erlitten haben und jetzt aber freudig aufatmen,
wieder nach ſo langer Zeit in der Heimat zu ſein. Kbereinſtimmend
wurde berichtet, daß ſich namentlich die Franzoſen und das franzöſiſche
Volk hat angelegen fein laſſen, unſere Gefangenen in barbariſcher Weiſe
zu behandeln, die manchem en Verzweiflung brachte. Auch die Ver
nachläſſigung der ſanitären Verhältniſſe in Frankreich und in Rußland
und die ungenügende Ernährung hat Tauſenden von den deutſchen Ge
fangenen das Eben gekoſtet Den Amerikanern dagegen konnten die
Gefangenen mehr Menſchlichkeit nachſagen. Die ehe waren
auch die denkbar traurigſten und dieſe haben die ſeeliſchen Qualen
unſerer Gefangenen noch bedeutend geſteigert, Alle waren aber nun
herzlich froh, endlich daheim zu ſein, wenn auch die Verhältniſſe nichtn ſo ſind wie früher, ſo ſind ſie doch jetzt freie Männer. Die Auf
nahme der Gefangenen in der Heimat war überall eine äußerſt herzliche.

u vormittag fand unter ſtarker Beteiligung von Vertretern
der Kriegsgefangenenheime der Provinz Sachſen, ſowie der Militär-,Stagts- und ſtädtiſchen Behörden der Proving Sachſen eine Tagung
im Kriegsgefangenenheim in Halle ſtatt, die vom Juwelier Titel ge
leitet wurde. In dieſer Verſammlung gab Herr Tittel ſeine Erfahrun
gen, die er als Leiter der Kriegsgefangenenfürſorge gewonnen habe,
zum beſten. Es wurde aus der Verſammlung der Vorſchlag gemacht
daß in Zukunft die örtlichen Kriegsgefängenenheimkehrſtellen von den
Heimkehrenden nicht mehr in Anſpruch genommen werden ſollen, daß
vielmehr die geſamte Kriegsgefangenenfürſorge zen
traliſiert werden ſollte. Der Vertreter der Reichszentralſtelle in
Berlin Herr Hilger betonte, daß die Errichtung der örtlichen Kriegs
gefangenenheimkehrſtellen, deren es über 5000 in Deutſchland gibt, ſich
in der Praxis ſehr gut bewährt habe. Angeregt wurde noch, daß die
Durk a g. angewieſen werden, den Kriegsgefangenenheimkehr
anſta v rechtzeitig die Ankunft von Transpork- und Lazarettzügen
zu melden.
Proteſtverſammlung gegen den Wegfall des großen Herbſtviehmarktes.

Halle, 183. Sept. Geſtern Freitag fand hier eine zahlreich be
ſuchte Verſammlung von Geſchäftsleuten und ſonſtigen Jntereſſenten
von hier und anderen Städten der Provinz ſtatt, die gegen den vom

Magiſtrat angeordneten Wegfall des großen Herbſtviehmarktes Stel
lung nahmen. Stadtverordneter Juſtizrat Herzfeld hielt einen
einleitenden Vortrag, in welcher er in kommunaler und wirtſchaftlicher
Hinſicht für die Beibehaltung der Jahrmärkte eintrat. Man ſolle
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Die Tochter des Miniſters.
Roman von Ernſt Georgy.

8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.„Leider, leider! Wie ich das bedauere! Jch muß auch darüber
noch mit Egon ſprechen. Er hat ein ſchweres Unrecht an uns, beſonders
an euch begangen, daß er die Fortſetzung dieſer Freundſchaft aus dem
Kadettenkorps noch duldete nach dem, was bei Wieſeners vorgefallen
war! Aber, nun komm! Es iſt Zeit, und wir müſſen vor allen
Dingen überlegen, was wir vor den Dienſtboten und vor den Leuten
agen!“e Drittes Kapitel

„Jetzt in allem Ernſt geſprochen Egon!“ ſagte Frau Meinhard zu
ihrem Sohne, dem Oberleuknant. Jede Verſchleierung der Währheit,
jedes Verſchweigen wäre nicht nur ein Unrecht An uns, ſondern eine
Sünde gegen deine arme, verblendete Schweſter!

Der junge, ſehr elegante Offisier, hatte nach vielen, ihm ziemlich
unverſtändlichen Briefen von zu Hauſe endlich auf einige Tage Urlaub
genommen. Er fand nicht nur den vornehm behaglichen Ton daheim
verändert, auch die Menſchen waren anders geworden. Der Vater
war überarbeitet, blieb meiſt im Amt und zeigte ſich bei ſeiner kurzen
Anweſenheit während der Mahlzeiten verbiſſen und wortkarg. Sprach
er, ſo hatten ſeine kurzen Bemerkungen etwas Spöttelndes, Bitkeres,
was von vornherein jede Herzlichkeit ausſchloß. Die Mutter ſah leidend
und verfallen aus und ging wie unter einer ſchweren Laſt umher. Su-
ſanne zeigte ſich wenig. Sie blieb die Vormittage in der Malſchule und
berſchwand meiſt Nachmittags, um Freundinnen zu beſuchen. Dem
Bruder gegenüber verhielt ſie ſich merkwürdig ablehnend.

„Bitte, ſage nichts gegen Trude“, meinte ſie gleich nach ſeiner
Ankunft. kann ſchon das ewige neugierige Gefräge und ſcho
nende Taſten unſerer teuren Sippſchaft kaum mehr ertragen. Die
Leute zerbrechen ſich den Kopf darüber, was vorgefallen iſt und
Katſchen hinter unſerem Rücken das hirnverbrannteſte Zeug Jch
höre es immer aus ihren halben Andeutungen heraus und fange an,
z verſtehen, warum Mutter ſich kaum noch aus dem Hauſe wagt und
eſtändig vor den Gäſten verleugnen läßt. Es iſt ein Glück, daß die

Wintergeſelligkeit ohnehin in ſo ſtarkem Abebben war und die Eltern
die Pflichtdiners und Soupers erledigt hatten!“

„Es iſt doch aber unerhört, daß Trude euch dieſe Suppe einbrocken
konnte. Nun iſt ſie bald fünf Wochen weg. Wo ſteckt ſie denn zum
Donnerwetter Das Getückſche mit dem Vater wegen der Badpfeife
iſt doch einfach tolll“ brauſte er auf. Sein Zorn kam aber mehr aus
einer ſtarken Enttäuſchung, denn die reizende, kluge und liebens
würdige Schweſter fehlte ihm ſehr. Er hatte ſich mit ihr beſonders
gut geſtanden.

„Wenn du in dieſem Tone von ihr ſprichſt, bedauere ich, das Ge
ſpräch beenden zu müſſen. Jch ſagte dir doch, daß mein Herz und
mein Verſtand auf Trudes Seite ſtehen“, rief Suſanne, drehte ſich kurz
um, begab ſich in ihr Zimmer und ſchloß hörbar hinter ſich ab.

Egon Meinhard blieb allein. Dabei hatte er das Gefühl einer
ſehnſüchtigen Leere und ſchaute ſich immer wieder in ſeiner alten Bude
verwundert um. Alle die Bilder, Nippes, Vorhänge und Hand-
arbeiten, Fläſchchen und Döschen auf dem ſpitzenverzierten Toiletten
tiſch, der ganz leiſe Hauch in dem Raume hatten etwas ſo reizvoll
Weibliches. Es erinnerte ihn an Trude, auf die er heimlich unbändig
ſtols geweſen war, und mit der er unwillkürlich jede andere junge
Dame verglich.

Das Abendeſſen war äußerſt ungemütlich geweſen. Die Unter
haltung verlief gezwungen ſteif. Er führte meiſt das Wort, plauderte
von dem Garniſonleben, von Sport und Politik, und atmete faſt auf,
als der Vater ſich unter dem Vorwande unaufſchiebbarer Arbeiten
zurückzog.

Die Nacht ſchlief Egon unruhig. Er kam nervös an den Früh-
ſtückstiſch, an dem er die Mutter allein antraf. Suſanne war bereits
fort, der Vater im Amte. Kaum hatte er das Frühſtück eingenommen,
ſo berief ihn Frau Meinhard in ihr Wohnzimmer zu einer eingehenden
Ausſprache

Da fiel dann ſofort die Frage, die er ſeit geſtern gefürchtet hatte.
Etwas verlegen ſtrich er über die glatt geſcheitelken Haare und

räuſperte ſich, ehe er das Wort ergriff. „Du willſt volle Wahrheit,
Mutter, und du ſollſt ſie haben. Zuvor aber gebe ich dir die Verſiche-
rung, daß ich ſeit mehr als einem halben Jahre mit Georg Wieſener
gang guseinaänder, das heißt außer jeder Verbindung mit ihm bin.“

„Und warum das forſchte ſie.
Muß ich es ſagen

Ich bitte darum, denn ich muß und ich will endlich klar ſehen!“
rief ſie entſchloſſen
„Wieſener hat in Togo eine unangenehme Sache gehabt. Jrgend-

einen Zuſammenſtoß mit einem Vorgeſetzten, der ein Duell zur Folge
hatte. Es ſoll da eine Geſchichte mit der Gattin eines Farmers mit
geſpielt haben. Er iſt nun mal ein Windhund!“ erzählte Egon ver
legen. Jedenfalls hat ihn die Sache die Uniform gekoſtet. Er iſt
nicht mehr im Kolonialdienſt und aus Togo verſchwunden. Wie mir
ein Kamerad ſagte, deſſen Bruder dort ſteht, hat es einen mächtigen
Skandal gegeben. Sein Bleiben war unmöglich.“

„Ob Gertrud das weiß, Egon?“
Er zuckte die Achſeln. „Liebe Mutter, davon habe ich keine Ahnung.“
„So habt Jhr nie über Georg in Euren Briefen oder bei deinem

90letzten Hierſein zu Weihnachten geſprochen
Er lachte Unſere Briefe? Mein Himmel, ich bin froh, wenn

ich die n Zeilen an Euch geſchmiedet habe. Herbert bekommt
höchſtens je Jahr ſeine drei oder vier Poſtkarten, und ebenſo finde
ich unſere Mädels mit ſolchen ab oder ich ſchwinge mich an ihrem Ge

burtstage zu Telegrammen auf. Brrr, bloß keine ſchriftlichen Ergüſſe.“
„Hat ſie dich nicht nach ihm gefragt„Nein!“ antwortete er. „Jch denke mir, ſie erfährt Näheres über

ihn von der alten Frau Doktor oder Eva Wieſener.“
„So, ſo. Es iſt möglich, obſchon ſie nicht mehr, wenigſtens, ſoviel

mir bekannt iſt, bei ihnen verkehrt. Hörſt du denn nichts mehr von
den Damen, mein Junge

„Nein“, entgegnete er; aber ſo ſichtlich unruhig, daß die Mutter
aufhorchte.

„Und warum nicht?“
„Das iſt aber wahrhaftig ein ſtrenges Verhör!“ rief er gereizt.
Sie legte die beiden zarten, müden Hände gepeinigt an die Schläfen.

„Jch bin doch Eure Mutter. Jch muß doch endlich mal klarſehen und
darf nicht das troſtloſe Gefühl haben, als ſei ich aus Euerem Ver
trauen, Eurer Liebe ausgeſchloſſen!“ Sie weinte. Gertrud bekontmt
es fertig, ſeit über einem Monat fernzublerben! Und Suſanne ver
ſchließt ſich täglich mehr. Vater iſt innerlich ſo krank, daß ich gar
nicht mit ihm zu ſprechen wage von den nächſtliegenden Dingen. Und

was weiß ich eigentlich von Euch. Von meinen Söhnen Da ſind
wir nun eine Familie und laufen wie die Fremdeſten nebeneinander
in der Welt umher! Unſer ganzes Leben ſcheint mir zerbrochen ſeit
jenem Unglückstagel“

Egon war erſchüttert. Er ergriff die Hand der leiſe weinenden
Frau und küßte ſie ehrfurchtsvoll. „Meine liebe, gute Mutter ſagte
er weich, „es wird alles gut! Sei unbeſorgt! Jch fahre nachher zu
Trude und ruhe nicht, bis ich ſie mitbringe.“

Jhre feuchten Augen erglänzten bei dieſer Ausſicht, aber ſie
ſchüttelte ungläubig den Kopf.

„Doch! Doch! Sicher!“ behauptete er. „Du ſellſt auch ſehen,
daß wir dir vertrauen, Mutter! geum will ich dir jetzt etwas er
zählen, worüber ich noch mit keiner Menſchenſeele geſprochen habe
Er ſtockte verkegen.

Sie lauſchte und blickte ihn dankbar erwartungsvoll an. „Sprich,
mein Egon!“

„Sieh' mal, Mutter, ich ich kann doch nicht ohne Vermögen
heiraten. Jch will mir ſogar mit ganz kühlem Verſtände eine ſehr
reiche Frau aus beſter Familie, eine anſehnliche, gütige, wenn es geht,
auch kluge Frau ſuchen. Jch denke dabei an die Zukunft und die
Familie, die ich gründen werde. Du ahnſt gar nicht, wie ehrgeizig ich
hin! Weil ich alſo meinen Verſtand kühl behalten will, habe ich ſeit
re den Verkehr mit Georgs Damen abſichtlich einſchlafen
aſſen.

Jch verſtehe“, unterbrach ſie ihn, „du hatteſt Eva Wieſener gern
„Sehr gern“, gab er zu und ſeufzte, „aber ich hoffe, daß ſie es nie

gemerkt hat.“
„Und dein Freund Georg wußte auch nichts davon ?2“

Fortſetzung folgt.



Erſuchen, den diesjährigen Oktobermarkt für den ausgefallenen Sep
tembermarkt größer auszugeſtalten. Ferner bedauert die Verſamm-
lung, daß man ſich überhaupt zu dem Ausfall des Markeles ent
ſchloſſen habe und ſordert, daß die Märkte in Halle in Zukunft bei
behalten und weiter ausgeſtattet werden ſollten.

Eine Hetzlüge.
Deſſau, 13. Sept. Die Berliner alldeutſche Preſſe (Tägl. Rund

ſchau, Deutſche uſw. veröffentlichte kürzlich ſolgende Notiz
„General Otto v. Belo w hatte die Abſicht, ſich in Deſſau zur Ruhe

e Der Bürgermeiſter von Deſſau hat ihm die über
iedlung verboten da ein Zuzug von Generalen dorthin
nicht erwünſcht iſt. So lohnt das neue Deutſchland ſeine e unDazu erklärt Bürgermeiſter He e Wäre dieſe Nachricht
wahr ſo würde ich darin ein trauriges Zeichen von Undank gegendie Männer erblicken, die ſich im Kriege um unſer Vaterland verdient
gemacht haben. Dieſe Nachricht iſt aber un wahr. Weder mir, noch
den von mir befragten Dienſtſtellen iſt überhaupt etwas von einemAntrag des Generals v. Below auf Zuzug nach Deſſau bekannt. Deſſau
hat, weil Unterkunftsmöglichkeiten nicht vorhanden ſind, lediglich ein
alt gemeines Zuzugsverbot erlaſſen.

Merſeburg und Umgegend.
13. September.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Schlagſahne-Erſatz. Jn der Preſſe iſt Klage geführt über die

Duldung der Herſtellung von Schlagſahne- Erſah aus Seifen
ſch a um uſw. Unter Verwendung von Zucker Die Herſtellung der
artiger Erzeugniſſe iſt im allgemeinen nur nach Genehmigung ſeitens
der zuſtändigen Erſatzmittelſtelle zuläſſig. Dieſe Genehmigung wird
nicht erteilt ſofern für die menſchliche Ernährung ungeeignete Roh
ſtoffe, wie Seifenrinde, Seifenwurzel oder aber be wirtſchaftete Waren
wie Zucker, die nicht für dieſe Zwecke freigegeben werden, Verſpendung

re Jm übrigen iſt, um die unzweckmäßige Verwendung der fur
ie Hausfrauen ſo wichtigen, aber zurzeit noch knappen Gelatine zu

verhindern, eine Ergänzung der beſtehenden Vorſchriften dahingehend
beabſichtigt, daß die Herſtellung ſolcher Schaumſpeiſen und auch ent
ſprechender Grundſtoffe wie Schaumſpeiſepulver uſw. unter hauptſäch-
licher Verwendung von Gelatine aus wirtſchaftlichen Gründen ver
boten wird. Weiterhin ſind die Erſaßmittelſtellen darauf hingewieſen
worden, der Herſtellung von Schlageſahne-Erſahmitteln Peſondere Be
achtung zuzuwenden.

Erhöhung der Druckpreiſe. Wie der Hauptvorſtand des Deut
e Buchdrucker- Vereins bekannntgibt, macht ſich infolge der den Ge

a gewährten neuen Teuerungszulagen vom 1. Oktober 1919 ab eine
Erhöhung des Teuerungszuſchlages auf die Friedenspreiſe des Deut
chen Buchdruckerpreistarifs um weitere 80 Prozent notwendig. Die
t Aufſchläge erhöhen ſich alſo wie folgt: Für Werke und

laufende Zeitungen und Zeitſchriften von 230 auf 260 Prozent, für
neue ren und Zeitſchriften von 240 auf 270 Prozent, für Kataloge, e r uſw. von 250 auf 280 Prozent, für Akzidenzen von
270 auf 300 Prozent, für Qualitätsarbeiten von 290 auf 320 Prozent.

Auch bie Bahnſteigkarten werden teurer! Vom Oktober 1919an beträgt der Pret für eine Bahnſteigkarte 20 Bis zum Ein
gang der neuen Bahnſteigkarten werden ſtets zwei Stück der alten
ausgegeben.

e e 18. Sept. Vom am 10. September d. Mts. im Gaſt
of ellriegel in Groß Corbetha verſammelten, allen Parteien ange
örigen Perſonal des Bahnhofes Corbetha wurde nach
tehender Beſchluß einſtimmig angenommen „Infolge der drücken
en Notlage und noch immer zunehmenden Teuerung auf allen Ge

bieten der Lebenshaltung iſt es dringend erforderlich, daß zur Ab
San der dringendſten Not der Beamten- und Abkbeiterſchaft der

iſenbahnverwaltung eine einmalige Wirtſchaftsbeihilfegewährt wird. Dieſe Maßnahme würde der zurzeit herrſchenden Un

zufriedenheit in der Beamten und Arbeiterſchaft vielen Boden ent
ziehen und zur Beruhigung beitragen.

s Benndorf, 183. Sept. Unter der Kberſchrift: Theorie und
Praxis ſchreibt die Halleſche ne e Einer der hieſigen un
abhängigen Leuchten, der Diſtriktsführer Sterzel, der ſehr oft ge
predigt die hungernden Proletarier mögen ſich nehmen was ſie
inden, hat das Glück, auch einer von denjenigen zu ſein, von denen

die hungernden Proletarier nehmen können. Wie ex aber die von
ihm verkündete Brüderlichkeit und Gleichheit praktiſch geſtalten will,
wenn ſei üllter-Topf dabei bedroht werden konnte zeigt hen
wahre Geſchichte, deren Handlung ſich am 6. September abends
du en 7 bis 8 Uhr auf der Straße nach Benndorf abgeſpielt hat.

r Straße kam ein Arbeiter von Grube „Leonhardt harmlos
eines eges daher und ſchwang mit ſeinem Spazierſtock Kreiſe durch
ie Luft. Die Straße entlang ſtehen Birnbäume, deren Pächter be
agter Herr Sterzel iſt. Derſelbe kam plötzlich mit wütendem GeM moſe auf den Arbeiter zugeſtürzt und bezichtete ihn des Birnen

iebſtahls. heſe bei der ſofort vorgenommenen Taſchenviſitation
nicht das mindeſte zutage kam, wurde er mit Hilfe von einigen Ge
treuen des „Herrn Pächters“ zwecks Namensfeſtſtellung nach einer
Ecke i teng und dort von dem Brüderlichkeitsapoſtel mit einem
Gummiſchlauch auf die barbariſchſte Weiſe bearbeitet. Als nun einige
Leute, die den Vorfall beobachtet hatten, hinzukamen, und dem Di-
len und Obſtpächter orwürfe machten, entſchuldigte er ſich

amit, daß er „nur“ ſein Eigentum ſchützen wollte. Ob dieſer treff-liche Eigentumsſchützer in der nächſten Verſammlung wieder um ſich
driſcht, a mit dem Gummiknüppel, ſondern mit unabhängigen

hraſen ir glauben es beſtimmt, denn bei ihm und ſeiner Sippe
iſt Theorie und Praxis ſchon immer zweierlei geweſen.

S Bad Dürrenberg, 11. Sept. Die Kurliſte Nr. 16 weiſt
unter 1805 Nummern 3985 Perſonen auf gegen 3794 im Vorjahre.
Das Erntedankfeſt in unſerem Kirchſpiel wird nächſten Sonn
tag, den 14. September gefeiert werden.

Lützen, 12. Sept. Die Kreisſynobe des Kirchenkreiſes
Lützen hielt ihre diesjährige Tagung am Donnerstag im Guſtav

Adolf Haus zu Lützen ab. Jn der Kreisſynode war das Kirchſpiel
Keuſchberg vertreten durch Paſtor Held Gemeinde- Vorſteher Lings-
lebe Baugewerkmeiſter Hartmann, Gemeinde Vorſteher Ritter und
Landwirt J. Fiſter. Jm Mittelpunkt der diesjährigen Verhandlungen
ſtand das Referat des Paſtor Winkler-Veſta über die Geſchichte der
Volkshochſchulen und ihre Bedeutung für die evangeliſche Kirche

S Schkeuditz 11. Sept. Alle Arbeitnehmer, welche er werbs los
ſind haben ſich bei dem öffentlichen Arbeitsnachweis zu melden
und ſich täglich zu der feſtgeſehten Zeit kontrollieren zu laſſen, anderen
falls ſie Anſpruch auf Erwerbsloſenunterſtützung nicht erheben können
Der öffentliche Arbeitsnachweis iſt geöffnet an ſedem Wochentage vor
mittags von 8-9 Uhr zur Kontrolle für Arbeitsloſe vormittags von

Uhr für ſtellenſuchende männliche Perſonen; nachmittags von
36 Uhr für ſtellenſuchende weibliche Perſonen. An jedem Sonn
abend iſt der Arbeitsnachweis für ſtellenſuchende weibliche Perſonen
ſür von mittags 12 Uhr geöffnet. Für Arbeitgeber iſt der
Stellennachweis jederzeit während der Dienſtſtunden geöfſnet. Alle
Arbeit geber, auch alle Reichs-, Staats und Kommunalbehörden,
ſind verpflichtet ihren Bedarf an Arbeitskräften ſeweils auf dem
ſchnellſten Wege bei einem nicht gewerbsmäßigen Arbeitsnachweis zur
Anmeldung zu bringen. Der Arbeitsnachweis befindet ſich Weſt
ſtraße Nr. 2

8 Schkenditz, 11. Sept. Der Sparverkehr bei der hieſigen
Stadtſpar kaſſe war im Monat Auguſt folgender: Einzahlungen
in 1136 Poſten 1116215 Mk. Rückzahlungen in 729 Poſten 692 258
Mark mithin Mehreinzahlungen 128 977 Mark. Jm Kontokorrent
und Scheckherkehr wurden umgeſetzt 1730 486 M. bargeldlos 1576 015
Mark. Geſamtbeſtand der Spar und Scheckguthaben rund 2634 Mil
livnen Mark.

c

Der Machtfimmel des Arbeiterrats des Leuna- Werkes
Einen recht bezeichnenden Artikel darüber bringt die mehrheits
vzigliſtiſche „Volksſtimme“ in einem Parteibericht aus Röſſen den
wir unſeren Leſern nicht vorenthalten möchten. Sie ſchreibt u. a.
Mit welchem Machtfümmel die Herren vom unabhängigen Art
beiterrat des Leung-Werks belaſtet ſind, beweiſt folgende
Tatſache Wir wollten das bekannte Plakat: „Warum wir unter
zeichnen mußten“ an den üblichen Aushängeſtellen im Werk anheften.
Aber da kam der allgewaltige Arbeiterrat und verbot das Aus
hängen dieſes zur Aufklärung der Volksgenoſſen dienenden Plakates
Jeder weitere Kommentar wäre eigentlich hierzu überflüſſig. Aber
tagtäglich prangen an allen möglichen und unmöglichen Ecken die
Jeben Papier mit ihren mit Bleiſtiſt hingekrihellen Ankündigungen
wie Heute großer Sommernachtsball mit Preisſchießen und Kar
nickelverloſung. Unter jedem dieſer „Plakate prangt der Stempel:
„Arbeiterrat Ammoniakwerk Und nun ſage noch einer etwas
gegen den Arbeiterrat!

Mücheln und Umgegend.,
13. September.

S Querfurt, 12. Sept. Während der Abweſenheit der Bewohnerin
wurde geſtern abend in eines der Hotelzimmer des Bahnhofs
hötels ein Einbruch verübt. Die Zimmertür ſcheint mittels
Dietrich oder Nachſchlüſſel geöffnet worden zu ſein Ebenſo der Kleider
ſchrank; dieſem wurde eine größere Geldſumme, deren Höhe noch nicht
genau feſtgeſtellt werden konnke, enknommen. Begründeter Verdacht
liegt gegen zwei Perſonen vor, welche von dem Wirt auf dem Korridor
n angetroffen und von dieſem von dort weggewieſen worden
waren.

Klein-Jena, 11. Sept. Viermutigen Feldgrauen, dem
Kriegsfreiwilligen Wirth von hier, einem aus Magdeburg einem aus
Nürnberg und dem vierten aus Detmold, iſt es unter ſchweren Um
ſtänden geglückt, aus engliſcher Gefangenſchaftzuentweichen,
Der erſte Fluchtverſuch mißglückte, indem ſie nach dreiwöchigem Umher
irren gefangen und eingeſteckt wurden. achdem ſie ihre vierwöchige
Strafe verbüßt hatten, wurdem ſie dem Lager wieder zugeführt. Andern
Tages, während der Mittagspauſe, ſind ſie dann als Maurer mit
Zementſack und allerhand Handwerkszeug wieder entwichen. Bis zur
holländiſchen Grenze haben ſie vierzehn Nächte gebraucht und haben
auf dieſer S d und entbehrungsreichen Reiſe ihren Hunger mit
ünreifem Obſt und Rüben geſtillt, kein Wunder, wenn ſie unkerwegs
vor Ermattung mitunter liegen blieben. Nur der Gedanke an die
lieben Angehörigen und das en in der Heimat überwand
alle Hinderniſſe, Strapazen und Entbehrungen. Jn Holland ſind ſiemit ſeltener Gaſtfreundſchaft aufgenommen und von hier aus der

Heimat zugeführt worden

Nebra, 12. Sept. Der Fleiſcher Ernſt M. aus Nebra war vom
Schöffengericht wegen Geheimſchlachtung eines Kalbes, ſowie
wegen Bedrohung und Beleidigung gegenüber dem Polizeiwachtmeiſter
Kick zu 500 Geldſtrafe verurteilt worden, wogegen er Berufung bei
der Ferienſtrafkamer des Landgerichts Naumburg eingelegt hatte. M.
war geſehen worden, daß er im Straßengraben zwiſchen Memleben
und Großwangen ein Tier abgeſtochen hatte. Dies ſollte ein Kalb
geweſen ſein. Der Angeklagte hatte Zeugen gebracht, daß das Tier
eine Ziege geweſen ſei. Er iſt von dieſem Teil der Anklage frei
geſprochen worden. Bezüglich der Bedrohung konnte die Anklage
ebenfalls nicht aufrecht erhalten werden, da die Drohung des Tot-
ſchießens in Abweſenheit Kicks ausgeſtoßen worden war. egen Be
nen muß er aber 200 A Strafe zahlen oder 20 Tage Gefängnis
abſitzen.

Literatur. Runst und Clissensecha t.

geht beſonders auf die Behandlung mit Zell(Nähr)ſalzmiſchungen im
Sinne Lahmanns, Ullerspergers und Bunges ein. Jn den ſenden
Heften werden Abhandlungen über Epilepſie, Skrofulo e, Hämorrhoiden
angekündigt.

Die Bücherpoſt. Unter n Titel rer in Frankfurt a. M.
Niddaſtr. 74, ein Blatt, das al e en über Neuerſcheinungen des
deutſchen Buchhandels aus allen Wiſſensgebieten unterrichtet Das
reichhaltige Blatt koſtet im Vierteljahr 150 Es dürfte zweifellos
Vielen ſehr willkommen ſein. Voltsbildungsvereinen wird es un
entgeltlich geliefert.

Preiſe marlenfreier Vahrungsmittel
i. D. Woche v. P. G. 9. 1919 in ſolgenden Städten

nach Feſſtellungen der Arbeiterräte:
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Gewinn Auszug

der
14 Preuse Sag (240 Preuss) Klassen Lotterie

Septewber so
Nachdruck verhbotes.)

Klasee 2 Ziehungetag
(Ohne Gewaähr.)

Kat jede gezogene Nammoer sind swei glelen aohe Gewinne gefalles,d ne er Siger ant le Lose gleſoher Nummer in den beiden
Abtellungen Il and I

In der Vorwittageriehung wurden Gewinne über 144 Mark gezogen
3 Gewinne zu 50000 M 195-36
2 Gewinne zu 80000 M 28140
4 Gewinne zu 3000 M 28089 37442
4 Gewinne zu 1000 M. 71628 95488
10 Gewinne zu 500 M 18660 68812 117898 180165 186367
24 Gewinne zu 400 M 24781 26226 656408 78967 81641 68162 988890

152904 164482 196412 205308e Gewinne zu 800 M 4964 11896 165867 165405 16721 17925 24710
34455 89261 48148 46908 658483 56848 78200 88811 927657 93493 151816
Iſ59919 168898 182709 188397 191828 1947658 188882 2305817 206457
206764 2069655 208866 209960 208687 220871 c
in der Nachmittageziehung wurden Gewinne über 144 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 5000 M 91828
Gewinne zu 1000 M 114668 174221 174704 204654a ew ehs zu 600 M 68860 72948 181007 176586 107486 219406

28 Gewinne zu 400 M 26862 s ehe 69844 61970 676009
2 006 104586 1106503 18h e n 800 M 2900 8884 4886 6712 8098 9144 11918 18724

14671 14784 27182 27676 28864 89825 54665 61881 62000 64404 81606
86601 87681 86880 92608 98008 93986 98570 101867 109590 112886
125074 151418 188874 189718 156718 164809 165416 167107 170866
178081 I865482 192446 1961065 201866 204816 2176595

B. See e eeeeeeeeeeoòèò neneS nerreroSfaé[TST e v

Eine Bootsfahrt im Sommer.
(Nachdruck verboten.)

Draußen in der Welt glimmt und glutet es noch immer unter der
Aſche des Krieges. Darum laßt uns einmal die gräßliche Wirklichkeit
vergeſſen und durch die Freude an der ſommerlichen Natur unſere Ge
danken auf kurze Zeit eine andere Richtung geben. Wandern wir
einmal im Boot hinaus in Gottes ſchöne Natur.

Die roſenfingrige Eos taſtet ſich bereits in immer leuchtenderen
am Himmel hinauf, als wir Fünf, eine auserleſene Schar von

uſtigen Geſellen, uns im Bootshaus der Merſeburger Rudergeſell
ſchaft einfinden. Nachdem e Vorbereitungen zur Fahrt geen ſind, ſtoßen wir punkt 6 Uhr vom Steg ab. Von friſchen
Kräften getrieben, fährt unſer „Sturmvogel“ in guter Fahrt ſtrom-
abwärts. Vorläufig meint es der Wettergott noch grt, indem er zwarden Himmel mit Wollen überzogen hat, die uns aber wenigſtens vor

u liebevollen Grüßen der Mutter Sonne bewahren. Unſere eigene
timmung iſt auch die denkbar beſte und wird auf guter Höhe gehalten.

Bald klatſchen die Wellen, die unſere vier Ruder bewegen, an die
e der Eiſenbahnbrücke, worauf ſich in wenigen Minuken unſeren

ugen jener herrliche Anblick des im Grün verſteckten SchkopauerS darbieket, der für den Ruderer immer wieder von beſon
derem Reiz iſt. Nach kurzer Fahrt iſt auch die zweite Brücke erreicht,
über die gerade im blißenden Sonnenſchein die erſte Elektriſche Bahn
rollt. Während nun Corbetha mit ſeinen Obſtplantagen an uns
vporbeigleitet, dehnen ſich uns zur Rechten Wieſen und Felder aus.
Plötzlich gehen bei der nächſten Biegung aus dem dichten Weiden
gebüſch zwei Wildenten hoch und ſtreichen in großem Bogen nach
ihrem Neſt zurück, ſowie ſie es ſicher vor uns wiſſen. Da winken uns
ſchon in wenigen hundert Metern Entfernung die Tore der Plan e
naer Schleuſe. Unker einem gemütlichen Morgenſchwähzchen mit
dem freundlichen Schleuſenmeiſter iſt das Waſſer in der Schleuſe bald
geſunken, ſo daß wir mit vereinten Kräften das zweite Tor öffnen und
unſere Fahrt nach einem friſchen „Guten Morgen, Herr Schleuſen
meiſter“ fortſetzen können.

Jetzt treten See an das linke Ufer Bäume und dichtes Unterholz
heran, wodurch dieſe Stelle wohl als eine der ſchönſten und roman-
tiſchſten der Saale in unſerer näheren Umgebung bezeichnet werden
darf. Nachdem wir die Elſter als unſere Reiſebegleiterin begrüßt
haben, wäre die Fahrt in dem ruhigen Waſſer wohl gewiß angenehm
weiter verlaufen, wenn nicht ein andauernder böiger Wind unſere
Geſchwindigkeit ganz beträchtlich verlangſamt hätte. Außerdem ſteckt
ab und zu ein neckiſches Wellchen neugierig den weißen Kopf über
Bord, ſo daß der Herr Steuermann öfter halten laſſen muß, um die
Sachen vor dem Tode des Ertrinkens im Boote ſelbſt zu bewahren.
Ein treffender Witz ruft auf die einen Augenblick verzagten Geſichter

Sympathie erwerben kann. inder
Bismarckdenkmal und der majeſtätiſch ſich ü J i
Ruine Giebichenſtein entſchädigt uns für die langweilige Schleuſerei,
bis die Schleuſe von Trotha unſerem Rudereifer neue Zügel anlegt.

Doch ſofort iſt der Mißmut, der uns alle über das eingetretene
wenig freundliche Wetter befallen hat, wie Butter an der Sonne zer
floſſen, als des Schleuſenmeiſters ſchönes Töchterlein in Vertretung
ihres Herrn Papa erſcheint, um das ſachgemäße Offnen und Schließen
der Tore mit würdevoller Amtsmiene zu leiten. Jhr ſchreiben es
jedenfalls die im Boote Verbliebenen zu, als die beiden Ruderknechte,
die die m der zarten e et in die Tat umgeſetzt hatken,
erſt einige Zeit ſpäter wieder ins Boot klettern! Ein hutes hat ſie
jedenfalls vollbracht, nämlich die Sonne hervorgelockt, die in ſchüch
ternen Verſuchen mal um dieſe und mal um jene Wolke verſtohlen
hervorlugt. Bald iſt Lettin erreicht und einige Kilometer dahinter
die Fähre von Neu-Ragveoszh. Es iſt unterdeſſen 11 Uhr ge
worden, alſo reichlich Frühſtückszeit. Schnell haben wir angelegt zwei
ſteigen aus und nehmen die Symbole mütterlicher Vorſehung in
Empfang, als da ſind Graupentöpfe, Brote, Schmalzköpfe, Kartoffel
ſalatgläſer und dergl. andere ſchöne Sachen. Nach einſtündiger er
giebiger Atzung wird die Fahrt wieder aufgenommen. Von erfriſchten
Kräften flott getrieben, ſo daß der Steuermann nicht lange nach Salz
münde auszuſpähen braucht, ſchneidet der Bug unſeres Bootes die noch
immer anhaltenden Wellen. Hinter dieſem Ort erhebt ſich auf der
einen Seite aufſteigend ein Wald, der aber bald wieder Obſtplantagen
und Feldern weichen muß. Und während einer im Boot einen Gruß
nach dem auf ſanften Hügel liegenden Mücheln hinaufwinkt, leuchtet
bereits aus der Ferne die von der Nachmittagsſonne beſchienene Burg
von Wettin zu uns herüber. Sicher lenkt uns die kundige Hand des
Steuermanns um den letzten Bogen herum durch die ungefähr nur
1 Meter hohe Pontonbrücke, und froh des erreichten Zieles legen
wir an.Jn einem nahen Gaſthaus wird ein gemütliches Kaffeeſtündchen
abgehalten und hierauf an den Knöpfen abgezählt, ob wir noch weiter
rudern oder nicht. Ein ja entſcheidet zu erſterem, und während die
Wettiner Jugend mit offenem Munde unſeren „Kahn“ bewundert, ſind
wir ſchon in dem Graben der nahe gelegenen Schleuſe verſchwunden
Eine herrliche Landſchaft dahinter, die wir hier unten in dem flachen
Lande kaum vermutet, ſetzt uns in Erſtaunen. An mehreren reizend
zwiſchen welligem Gelände gelegenen Dörfchen vorbei hat ſich hier die
Saale ihren Weg gebahnt, bis ſie bei Friedeburg guf beiden
Seiten von Bergen eng eingeſchloſſen wird.

W.
ier laſſen wir unſere Riemen ruhen und lagern uns zu einerveeeeee Raſt im hohen Ufergraſe, bis uns durch eine luſtige

Schar holder Mädchen, die vom Berge herab lachen und winken, unſere
Ruhe genommen wird. Scherzende Worte fliegen hinauf und herunter
und noch lange ſehen wir die weißen Tücher flattern, als wir uns
längſt auf der Rückfahrt befinden und mit langen Schlägen unſer
Boot Wettin wieder zutreiben. Hier müſſen wir es uns noch gefallen
laſſen durch zwei mächtige Laſtkähne in der Schleuſe eine halbe
Stunde auſgehalten zu werden. Doch die Zeit wird mit Zigaretten
dampf vertrieben, der gleichzeitig den e etwas beruhigt, der mitkonſtanter Bosheit ha einer warmen Abendmahlzeit knurrt. Bald

iſt auch dieſes lete Hindernis des heutigen Tages überwunden, und
in der Vorfreude auf die kommenden Ru eſtunden bringen wir, indem
es ſchon ſtark dunkelt, unſeren „Sturmvogel“ in den Hafen d. h.
zwiſchen einen Ponton und einen Fiſcherkahn. Sorgfältig befeſtigen
wir ihn und ziehen dann hochbepackt mit unſeren Sachen dem Gaſthaus
zu Zwei mächtige Schüſſeln mit Bratkartoffeln, von der liebens
würdigen Frau Wirtin flinker Hand bereitet, ſtillen unſeren St er.
Etliche Poſtkarten werden noch mit freundlichen und zarten Grüßen
bekrihelt, dann nimmt im Stockwerk darüber je ein herrliches, weiches
Bett, zwei der nunmehr todmüden Puderknechte auf. Jn dieſer Nacht
ſollen nebenbei geſagt viele Holzklötze zerſägt worden ſein.

Nachdem uns am Morgen der Wirt geweckt und a Kaffee die
noch warmen Brotchen gemundet haben, ſuchen wir wieder unſer Boot
auf, aus dem wir aber erſt mit Lappen das geſteren infolge der Wellen
eingedrungene Waſſer herauswiſchen müſſen. Dann legen wir uns
friſch in die Riemen. Doch ach, die Sache geht nicht ſo einfach Erſt
jeht merken wir, was wir geſtern getan haben. Sämtliche Knochen
kun uns weh, und an verſchiedenen Stellen des Körpers fühlen wir
nur zu deutlich daß die auspolſternde Fettſchicht fehlt. Aber ſchon
nach en erſten hundert e wird es beſſer, ſo daß wir jetzt ſogar
ſchnellere Fahrt haben als er Der Waſſerſpiegel iſt ganz glatt,
denn keine noch ſo gelinde Welle kräuſelt ihn. Nur unſer Kielwaſſer
zieht ſich wie ein langes, ſilbernes Band hinter uns her. Noch einmal
genießen wir die Schönheit der Natur, die die Saale hier umgibt und
vertreiben uns die Zeit, während der wir an weniger rn Ufern
vorbeirudern, mit fröhlichem Geſang. Gegen Mitkag ſind wir wieder
in Halle und Sonnenſchein und trockenes Wetter begünſtigen auch den
lehten Teil unſerer Fahrt bis Merſeburg. Oft ſcheuchen wir dur
unſer näherkommendes Boot Wildenten aus dem dicken Ufergebüſ
auf, aus dem wir aber erſt mit Lappen das geſtern infolge der Wellen
zont nähert, legen wir am Steg unſeres Bootshauſes an.
Uns allen hat dieſe Fahrt wieder einmal gezeigt, wie ſchön
unſere Heimat iſt. Man muß nur mit oſſenem Auge hinaus-
wandern in Gottes herrliche Nakur, dann wird es uns zur Erkenntnis,
dieſes Dichterwort: „Warum in die Ferne ſchweifen? Sieh, das
Gute liegt ſo nah.“
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Anzelgen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auſtraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

A.

D. h S a h e
Statt Karten

Marta Bergmann

Wilhem Grimm

grüssen als Verlobte
Herseburg Mühlhausen

So

Emma Merkel
Gurt Hielig

Verlobte
kladebaeh,

14. September 1919.
Oreypau.

Möh! Wohn u Schlafzimmer
mit Küchenbenutzung von jung
verheirat. mittl. Poſtbeamt. zum
1. 10. geſucht. Offert. evtl. mit
Angabe d. Preiſes unter S 600
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ehehaar ſucht für ſof. od. ſpät.
möbliertes Wohn und

Schlafzimmer,
möglichſt mit Kochgelegenheit.
Angeb. m. Preis erb. an Stemens

Schuckert, PoſtfachLeung- Werke

Herr ſucht für ſof. od. ſpäter

e

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
heim Hinſcheiden unſerer lieben Tochter und
Schweſter Jda ſprechen wir allen Verwandten,
Freundinnen und Bekannten unſern herzlichſten
Dank aus

Merſeburg, den 13. September 1919.
Familie Krumpe.

14. September 1919

r e r r r r rBekanntmachung.
ie Auszahlung der Kriegs

Unterſtützung erfolgt
Dienstag, den 16. Sept. 1910,
vormittags von 7 bis 10 Uhr

Merſeburg, d. 12. Sept. 1919.
I 1416 19. Die Zählſtelle.
Ausgabe von Mager

und Buttermilch
in der Woche vom 15. Sept. bis

20. Septbr. d. J. in ſämtlicher
Verkaufsſtellen.

Es werden an Mager und
Buttermilch zugeteilt: auf Jeld

2

83 und 34, ſoweit dieſe noch
nicht beliefert ſind, ſowie auf
Feld 85 für alle Verſorgung
berechtigten Liter.

Merſeburg, d. 13. Septbr. 1919
Das ſtädt. Lebensmittelamt.

L A II 2675/19.

Ackerverpachtung.

nachm. 55 Uhr findet im
Köke ſchen Gaſthof zu Kötzſchen
die Verpachtung von za. 40
Morgen Acker (dem Herrn Oskal
Fiſcher gehörig), in 6 Plänen
gelegen, auf Wunſch der Pächter
auch in einzelnen Morgen auf
drei hintereinander ſolgende
Jahre öffentlich meiſtbietend ſtatt.
Außerdem werden von 3 Mor
gen Kartoffeln die Ernte in

Morgen Parzellen vor derBerpachtung t

kauft. Bedingungen im Termin
Albert TFranke, Außtlonator.

e

Möbliertes
ſofort zu vermielen

Halleſche Straße 49.
Beſſere Schlafſtelle frei

Neumarkt 74
Junge Dame ſucht gum T. 10

möbliertes Zimmer. Offerten

Montag, den 15. September

fentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung ver

Zimmer

S

den

gab,

heit

herzlichen Dank.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unſeres lieben, kleinen

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Heimgange meines lieben, unvergeßlichen
Mannes, unſeres guten
des Schmiedemeiſters Wilhelm Schnett ewind, der
ſein arbeitsreiches Leben durch ruchloſe Mörder
hand beenden mußte, ſage ich allen Verwandten
und Bekannten und lieben Nachbarn die ſeinen
Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten und ihn zur
letzten Ruhe geleiteten, meinen tiefgefühlten Dank
Ganz beſonders danke ich Herrn Paſtor Klamroth
für ſeine herzlichen, troſtreichen Worte, ſowie dem
Herrn Kantor und der lieben Schuljugend fü

Auch der Merſoburger
Schmiedeinnung, die ihm das letzte, ehrende Geleit

ſei an dieſer Stelle herzlicher Dank aus
geſprochen. Möge Gott Allen ein reicher Vergelter
ſein und vor ſolchem Schickſal bewahren

Jm Namen der en Hinterbliebenen

erhebenden Geſang.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, für
die vielen Kranzſpenden beim Heimgange meiner
lreben Frau, unſerer guten Mutter, ſagen wir unſeren

Beſonderen Dank Herrn Paſtor
Kitzig für ſeine troſtreichen, zu Her en gehenden Worte
und Herrn Lehrer Kunze nebſt der lieben Schutjugend
für den erhebenden Getang.
ſchweſter für die aufo

der Verſtorbenen.
Jm Ramen aller Hinterbliebenen

Martin Ge
Frankleben, September 1919.

Hedehnen
Reipiſch, den 13, September 1919.

Otto Ranneberg nebst Frau
Matta geb. Drümpelmann.

en

treuſorgenden Vaters,

Dank auch der Gemeinde
pfernde Pflege während der Krank

ßler.

ſagen wir allen nur auf dieſem Wege unſeren
innigſten Dank.

wöblisrtes immer
Angeb. m. Preis erb. an Siemens

Schückert, PoſtfachLeuna-Werke
Junger Mann ſucht ſofort

freundl. möbliertes Zimmer.
Offert. unt. 723 an die Exp. d. Bl.

Beſſer möbl. Wohn u
2 Schlafzimmer

ſucht Ehepaar mit achtjährigem

Roßſleiſch und Fleiſchwaren Verkauf
findet am 15. September d. Js.

bei Hoffmann, Brühl 6

ſtatt auf Feld Nr. 1 der Roßfleiſchkarten.

Merſeburg, den 13. Septbr. 1919
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

nachm. von 2—83 Uhr auf die Ordnungs- Nummern 2801 2900

Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.
L A I 849 19

Jungen mit Kochgelegenheit für
längere Zeit. Offerten ſind zu
richten an Gaſthaus „Halber
Wond“: E. Juß, für E Rölſ.

Wohnung,

Mieterſchutz

Wohnungsweſen wird
folgendes beſtimmt:

I. Jeder Abſchluß eines Mietsvertrages
Läden und Werkſtätten

unter 728 an die Exp. d. Bl.

Hypothekengelder
aus Pripathand zur erſten Stelle

z ür mäßige Zinſen auszuleihen.
Off. ünt. Nr 1919 a. d. Exp d. Bl.

Hypothehen u. Hatlehen
unter günſtigen Bedingungen zu
verleihen. Offerten unter 707
an die Exped. d. Bl.
Wolehar edeldenkende Herr oderad Dame leiht einem jung.

ſtrebſam. Menſchen zwecks Grün
dung eines Geſchäfts 5--690 M.
auf W Jahr gegen hohe Zinſen
W. Off. unt. 722 an die Exp. d. Bl

Za. Morgen Bauland, zwiſch.
Seminar u. Münch o. 2 Str. gen
z. verk. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Das herrſchaftl. Wohnhaus m
gr. Garten U. Altenburg 16 iſt zu
verk. Wiegand, Mälzerſtr. 8

Hausgrundſtück
mit Stall i. Garten, auch Feld,
in Merſeburg oder Umgebung
zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preis u Größe unt. 727 g. d. Exp

ladasthot

mit Saal, Nähe der Stadt, zu
kaufen geſucht. Off im näh.

Ang. an Rau, Halle a. S.
L. Wucherertraße 16.

mieters und des Miekers,

bisherigen Wohnort des Mieters
2. Uberſteigt der vereinbarte

Wohnräume,
Ausſtattung unter Berückſichtigung der

der Mieter bis zum
des Vertrages bei dem

ebenſo eine für den Nachweis der Mietsräume gezahlte
c

bar zufließt.

gemacht werden.
Einſprüche des Vermieters wirkſam, wenn weder der

die Anträge auf Herabſetzung

4. Mit Geldſtrafen bis

vollſtändige Angaben macht.

dung in Kraft. Gleichzeitig tritt die
ſtraks vom 27. November 1918 M.

Mieterſchuß“ außer Kraſt.
A. 728/18.

wird durch dieſe Anordnung nicht beruhet

Merſeburg, den 5./31. Auguſt 1919.
VII 1282/19. Der Magiſtrat.

Mit Ermächtigung des Herrn Staatskommiſſars für das
für den Bezirk der Stadt Merſeburg

über Wohnräume,
iſt dem Magiſtrat vom Vermieter

Stuben, Kammer, Küche, binnen einer Woche nach Abſchluß des Vertrages anzuzeigen.
baldigſt geſucht. Offerten Die Anzeige muß enthalten Name und Stand des Ver

Lage und Größe der Wohnung nach
Zahl und Art der Räume, bisherigen und jehigen Miekpreis,

Mietzins den Betrag, der für
Läden und Werkſtätten der gemieteten Art und

Nebenleiſtungen des
Mieters üblich und angemeſſe iſt, ſo kann ſowohl der Magiſtrat
innerhalb einer Woche nach Eingang der Anzeige, als auch

Ablaufe zweier Wochen nach Abſchluß
Mietseinigungsamt beantragen, daß der

Mietzins auf die angemeſſene Höhe herabgeſetzt wird, etwaige
Nebenleiſtungen des Mieters gelten als Teil des Mietszinſes,

e

lohnung, ſoweit ſte dem Vermieter unmittelbar oder mittel

3. Aus einem Mietvertrage, der dem Magiſtrat nicht an
gezeigt iſt, können von dem Vermieter keine Anſprüche geltend

Der Vertrag wird auch in n
a

giſtrat noch der Mieter innerhalb der Friſt (Punkt 2) eine
Herabſetzung des vereinbarten Mietszinſes beantragt, wenn

r e r werden, oderwenn das Miekseinigungsamt über die Anträge entſcheidet

u 1000 wird beſtraft, wer
vorſätzlich die nach Punkt 1 ihm obliegende Anzeige nicht oder
nicht rechtzeitig erſtattet, oder wiſſentlich unrichtige oder un

5. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün-
Anordnung des Magi-

6. Die Beſtimmung, daß alle Mietverträge mit neuen
Mietern oder Unkermiekern aus Gründen der Zuzugbeſchrän

der Genehmigung des Mietseinigungsamtkes bedürfen,

Kauſe ſofort Gut. GrößeLage, Anz. gleich. Off. u. R D 64

an Jnvalidendank, Leipzig.
Wir ſuchen ſofort verkäufliche

Grumdſtüche

jeder Art, Güter, Landwirt
ſchaften, Ziegeleien, Mühlen,

Gaſthöfe, Villen, Häuſer u.
dergl. für ſehr zahlungsfähige
Kauſſuchende.

Imwobilien-Propaganda-bes.
Berlin N. 24 Friedrichſtr. 131 D.

ſagt neuer mer dederreder

S preiswert zu verkaufen
Unter Altenburg 23.

Eine Hoſe, ein Jackett und
ein Paar derbe Schuhe ſind
zu verk. Kolonje Röſſen,

Mittelſtraße 10, 2 Tr.

Achtung!
e Verkaufe 2 Gehröcke

f. gr. ſchl. Figur, 1 Fahrrad
mit Gummibereifung. Näh. unt.
726 in der Exped. d. Bl

e s
2 gut erhalt. ſchw. Koſtüm

Jacketts, 1gut erhalt. Damen
Wintermantel billig zu ver
haufen V. d. Klauſentor 2.

Gute, reinwollene Herren
hemden u. Unterhoſen preis
wert zu verkaufen. Zu erfragen
in der Expedition d. Bl.

2 Paar neue Herrenſchuhe,
Nr. 43 und 45, preiswert ab
e Sonnabends 6 Uhr.

o ſagt die Exped. d. Bl.
1 Paar Halbſtieſel

zu verkaufen Brühl 24, pt.

T verkaufen:
Ein Paar neue Militärſtiefel
(Größe 28), ein Paar neue
Militärſchuhe (Größe 27), ein
WinterUberzieher. Wo ſagt
die Exped. d. Bl.

Das Nein. Pähehen

Schuhe Größe 25—88 hat
abzugeben

irth, Gotthardtſtraße 12.
Neue Gardinen für 2 Jenſter

zu verkaufen (preiswert). Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Stellen Angebote
Geſuche

finden die beſte Verbreitung im
„Merſeburger Korreſpondent“

unter 730 an die Exped. d. Bl.

v

für Kreis und Stadt

Stück 29
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Besserer Kinderwagen
billig zu verkaufen

Annenſtraße 16, pt. l. h

Eine Badewanne aus Holz,
2 Paar Arbeitsſtiefel, getragen,
verkauft Baracke 6, Wohnung

Weiße Mauer.
Gut erhaltene Bettſtelle

faſt neuer Tiſch wegen Platz
mangel abzugeben
Obere Breite Str. 23, 1 Tr.

I ſchöner großer Wirtſchafts
ſchrank, paſſ. f. gr. Wirtſchaften
u. Gaſtwirte, ſowie 1 Kleider
ſchrank zu verk. Hüterſtr. 2.

Neuer Küchentiſch
zu verkaufen Weinberg 9.

ehe Fenſterſcheiben
(Größe 34 X 37 cw) ſind zu
verkaufen Amtshäuſer Nr. 1a.
Faſt neues Fahrrad
zu verk. Chriſtianenſtr. 17.
Eine Geige und ein photo-

graphiſcher Apparat

zu verk. Leunger Str. 2, Hof l.

Pappkartons
in verſchiedenen Größen zu ver We
kaufen Nulandtſtraße 6.
kine gtarke Häckselmaschine

(wenig gebraucht) zu verkaufen
Spergau, Dürrenberger Str. 14.

2 Paar guterhaltene
Arbeitzechuhe u 4Drchaneung

zu verkaufen Steinſtr. 13.
Einige Juhren
Pferdedünger
hat abzugeben

Weißer Scheuer
und Streuſand

zu verkaufen Fiſcherſtr. 1.
Kaninchen Rammler zur Zucht
zu verkaufen Neumarkt 74.

Abſatzferkel
abzugeben Niederbeung 11.
Gute Helßriege zu Verhanfen

Corbetha b. Schkopau Nr. 146.

n 2 Ziegen,halber
6 Monate alt, zu verkaufen.
Zu erfrag. i. d. Exp. d. Bl.

Uns ſunge Ziege

üncd eine junge Zuehtgans

zu verkaufen Wallendorf 33.

1 Stuten
ſohlen,
Jahr alt, mittleren Schlages,

verkauft Karl Knape,
Crumpa bei Lützkendorf.

Heller neuer Abendwante
gegen guterh. Jünglingsanzug 9
ev. Herrenanz. einzutauſchen geſ. J
ev. nachz, Off. u. 721 a. d. Exp. d. Bl.

Ein Paar gut erhaltene
Militär Schnürſchuhe (Größe
28) zu kaufen geſucht. Offerten
unter 718 an die Exp. d. Bl.

Sitzbadewanne
zu kaufen geſucht. Off. m. Preis
unt. M G 725 a. d. Exp. d. Bl.
Gebrauchtes, gut erhaltenes

Vaſchfas,
desgl. Jlurgarderobe zu kaufen
geſucht. Off. m. Pr. u. 720 a. d. Exp.

Kaufe u. verkaufe laufend
Schreibmaſchinen
Bitte um Lagerbeſuch.

H. Göcker, Zeitz
Meſſerſchmidtſtr. 8 Fernr. 619.

20 Zentner gutes

WieſenHen
zu kaufen geſucht

Reumarkt 30

a Wohin
für en zu kaufen ge

erten mit Preis unter
724 an die Exped. d. Bl.

öffnet iſt.
Verkauf von 8 bis 10 Uhr

und von 2 bis 5 Uhr.
Fr. Hartung Wagnerſtr. 8

Aepfel n. Birnen
verkauft

Schule zu Biſchdorf.
Erdbeerpſlanzen

gute Sorten empfiehlt
H. Semmler, Gärtnerei

Neumarkt 76. J

e en erteilt in
Merſeburg

Anmeldungen ſchriftlich Halle a. S., Sophienſtraße 17.

Herren Stärkewäsohe
Oberhemden, Kragen, Manſchetten, Vorhemden

in vorzüglicher Ansfüührung.

Lieferzeit 8 Tage.
Auch wird Wäſche zum Plätten angenommen.

Annahmestöll Nerseburg, Bargst H.

Halleſche Dampf Waſchauſtalt Viktorig“.

muss
unbedingt

Forneck

Roßmarkt 3.

Poſtkarten Photos

Jede Frau
Matori Tabletten an

Aerztl.

Moderne Porträts Photoſkizzen

Sonntags geöffnet bis 5 Ahr abds

wenden.
empfohlen.

Erhältlich in allen Apotheken and. Drogerien etc.
Proben und Prospekte durch

e

Alice v. Beör- Gruselli, Opernsängerin.

Max Hahn, G m. b. H., Berlin SW 68,

lLeipr. Lebens lersſeherungs-

Besellsch a, G. (Alts Leipziger
Gegründet 1850 I Dittrichring 21

Versicherungsvbestand
4 Miliarde 220 Millionen Mark

unter

übernimmt Versicherungen
günstigen Beclneungen

ullocte Belträge.
gegen

Kostenlose Auskunft erteilen die Vertreter:
Kaufm. Max Steckner, Am Neumarktator 2.
Kaufm. Georg Haupt, Meuschauer Strasse 19.

Von der Reiſe zurück

Dr. Max Fiſcher
Facharzt für Haut- und Harnkrankheiten,

Halle a. S. Gr Ulrichſtr. 4.

a e so z

Se

J

Wilhelm Köhler

n hüte ſich vor Nachahmungen
und verlange ausdrücklich

Apparate und Gläſer.

Gotthardtſtraße 5.

ne a

9

Einſegetöpte, Bindegiaser

D.

S Miß
o

Nah
Gotthardtstrabe Nr. 44

on
neu eröffnet, empfiehlt sich zur Ausführung aller in
das Fach schiagender Arbeiten. Prowpte Bediemmns.

Nutzen

Plätzen

paſſend

Friedrichſtraße 38.

Senſationell

T Se
e 2

und verblüffend
iſt unſer neuer Maſſenartikel; jede Konkurrenz
ſchlagend, mit dem ein koloſſaler Umſatz erzielbar,
da jedermann mehrmaliger Käufer, ſehr hoher

Ueber 100 Bezirke bereits vergeben.
Wir vergeben an allen größeren und kleineren

en Alleinverkauf an einen rührigen
Platzvertreter

Reklamematerial gratis, kein

dem Gelegenheit zu einer glänzenden Exiſtenz ge
boten iſt. Für jeden Privat u. Geſchäftsmann

e Lizenz
gebühr, ſtreng reell. Für Unterhaltung eines
Lagers einige 1000 M. erforderlich. Ernſthafte,
ſchnellentſchloſſene Herren wollen ſich ſofort
melden unter B N 8988 an Haaſenſtein Vog
ler, A.G, Berlin W 35.

e (gleich welche Branche).
unter 703 an die Exped. d. Bl.

d „Union“

Schmale Gtr. 21

engl Zigaretten
echte Gchweiz. Etumpen

echt Rordhänſ. Hautabah

reiner Rauchtahak
eingetroffen. Billigſte Bezugs
quelle für Gaſtwirte u. Wieder
verkäufer zu Engros Preiſen.

Gustav busch Nachf.
Halle g. S. Mauerſtr. 1

Ecke Steinweg

(keine imprägnierte Wäſche).

d Alle Sorten
Kragen,

Vorhemden
und

Dasſelbe
S auch in

Papie ſche.Halleſche Dauerwäſche
Jnduſtrie

D. C. Schatz,
Halle a. S. 1,

56 Große Steinſtraße 56.
Engros und Detail

Berſand

kann nicht geleugnet
werden, daß eine

ſtändige
Reklame

in dem meiſtgeleſenen
Blatte Merſeburgs und
ſeines Kreiſes, dem

Merſeburger
Korreſpondenten,

von hohem Nutzen für
jed. Geſchäftsinhab. iſt.

Mäntel
GSchläuche

Ersatztoſle

Karhid

e empf. billigſt
B. Gartner, U. Altenburg 4

g Frauenleiden. d
ranken Frauen und

Hutter Jpritzen, Frauen Iroplen

ganitäre Frauensrtike!
Anfrag. erbrt. Versandhaus Heu-
singer Dresden 240, Am See 32.

ſof holtz ſehr immenau r. reProsp. frei.

Anhatisehe
Bauschule
ZERBST

Eröffnung der Sonder
kurſe für Kriegsteil
nehmer in den Klaſſen
III bis I und d. normalen

Winter Semeſters
am 7. Oktober 1919

Lehrpläne und Näheres
durch die Direktion

Viele verm. Damen wünſch.
ſich bald glückl. zu verheiraten
Herren, wenn auch ohne Verm.,
erhalten ſofort Auskunft durch

erlin, Poſtamt 37.

Diskret:
Suche für meine Jreundin

paſſ. Lehensgefährten

od. Beamter. Selb. iſt 1,65 groß,
temperamentv. u. nette Erſcheing.
Off. unt. 696 an die Exped. d. Bl.

Jan. Mann

ſchriftl. od. ähnl. Arbeiten.Offert. unt. 719 an die Exp. d. Bl.

mittagsſtunden

cht T. Oktober oder ſpäter
Seling als ferkäntern

Offert. S

Auch in der feineren FantaſieDamenſchueiderei
Schule beſtens empfohlen und können Schülerinnen (auch

Kriegsd

von 25—30 Jahren, Profeſſioniſt c

übernimmt f. Nach S

Junges Mädchen, 21 Jahre alt,

Kegel- Klub D
Sonntag, den 14. September

Ausflug nach Trebnitz.
Daſelbſt von nachm. 3 Uhr an J PTaäanzchen.

Neueſte Tänze.
Freunde und Gönner herzlich willkommen Der Vorſtand.

Geſellſchafts Verein „Ambroſia“
hält Sonntag, den 14. September 1919, von nachm. 3 Uhr an
im „Thüringer Hof ſeinen

BALI.
ab, ausgeführt von dem Bandonium Orcheſter HalleSüd, ver
bunden mit Preisſchießen. Alle Freunde und Gäſte des Vereins
ſind herzlich willkommen Der Vorſtand.

chneide K urſus
Nächſter Kurſus kann in der Zeit
vom 15. bis 19. Sept, u. der darauf
ehe Kurſus vom 1. bis

Okt. 1919 begonnen werden.

Dhiölbs Asehmedesehule

Fachschule der Damensehneiderei
für Lleidung, Dawenmäntel u. Wäehe-

anlertigung Hersehurg, Grüne Str. 2

(Eingang: Treppe Burg u. Domſtr.)

Zu

die früheren) ſich hierin noch ausbilden.

egenüber dankſagend unſere wärmſte Anerkennung Aleſprecgen

Aus dieſem Danke heraus müſſen wir auch dieſem neuen und
einfachen Verfahren unſere wärmſte Anerkennung zollen, da man
lin einem geſchloſſenen Unterricht das Zuſchneiden und die Her

S ſtellung von Kleidern, Konfektion und Wäſcheſtücken erlernt und
können wir jeder Dame von Stadt und Land See ſich in
dieſer Fachſchule zur e hen eigenen Bedarf ausbilden

zu laſſen.
Frieda Trautmann, Daspig, Frau Elſe Kaufhold, Merſeburg,
e 14, Frau Jda Sachſe, Frankleben, Frl. Anna Gutjahr,

eung, Frl. Marta Götze, Merſeburg, Markt 22, Frl. Luiſe Kuntze.
orf, Frl. Hedwig Schumann, Dörſtewitz, Frau Berta Dieter,

Merſeburg; Unter Altenburg 57. Frau Anng Elsner, Merſeburg,
Bahnhofſtr. 3, Frl. Friedel Patzſchke, Merſeburg, Schmale

Straße 28, Frau Marta Zeller, Kirch-JFährendorf.
Auch noch ein gleiches Anerkenntnis der gleichen Schule zu Erfurt,
Frommdorff Straße 52 3 Tr. rechts, Leiterin Frau Damen
ſchneidermeiſterin Lina Wipper, daſ.) über Kurſuszeit Oktober 1918
bis Februar 1919 Helene Juchs, Wallichen b. Vieſelbach, Gertrud
Meinhardt, Zöttleben b. Vieſelbach, Marta Meicha, Erfurt,
Thomasſtraße 57, Olga Georgy, Erfurt N, Alte Fritzſtraße 26,

edwig Schmidt, Cannawurf b. Heldrungen, Gertrud Wagner,
Erfurt, Nelkenſtraße 2, Clara Bannöhr, Erfurt, Blumenthalſtr. 59,

Leder, Erfurt, Redewitzſtraße 46.

Da die Kurſe in den Herbſt- und Winter- Monaten immer
überreichlich belegt und wir an Raumplatz beſchränkt ſind,
empfiehlt es ſich, rechtzeitig und, wenn auch für ſpätere

Monate, ſchon jetzt die Anmeldung zu bewirken

Den verehrten Einwohnern Merſeburgs und Um
gegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich in

Merſeburg, Grüne Straße 2
(Eing. Treppe Burg und Domſtraße), von heute ab eine

Damen HerrenKleiderſtoff-

Verbaufsſtelle
eröffnet habe und empfehle mein reichhaltiges Lager inle gen einfarbig und betupft, Cheviot,
Bourette, ſchwarz weinrot und grün, Voile in verſch.
Farben, Satin, verſch Kleiderſtoff, Koſtümſtoffe, Hemden
Tuch u Barchent, viv Herrenſtoffe zu Anzügen, Mänteln
Und Pelerinen 2c, zu äußerſt günſtigen Preiſen.

Bei Einkäufen übernehme gleichzeitig die fachgemäße
Anfertigung von
Damen Mädchen u. KnabenKleidung,

Konfektion und Wäſche in letzterer auch
für Herren 2c.

Hochachtungsvoll

Richard Thiele.Jnh. von Thieles Zuſchneide Schule.

Thieles Schnittmuſter Verlag
Merſehurg, Grüne Straße 2

(Eing. Treppe Burg und Domſtraße) empfiehlt ſeine
gutſitzenden Lagerſchnitte

ür Damen Mädchene, Knaben und Baby KleidungKnfeknen und Wäſche, ſowie für Verufskleidung aller Art

itte! empfehlen Sie den „Merſe
burger Korreſpondent“
Ihrem Bekanntenkreiſe

sowie

Damen Kostüm Stoffe
erstklassige Qualitäten zu Engrospreisen,

direkt aus der Pabrik, vermittelt

Adolf Richter, Lauchstedt,
Merseburger Strasse 82.

arre 7“. P

hält ſich die

Martha Sengewald, Erfurt, Manteuffelſtraße 12 2 Tr., Olga

in

im Herzog Chriſtian
Die Wote:

Her Bodenſee.
Krehsanen Leuten

richten wir Vertriebsſtelle unſ.
pat. Neuheiten in der Wohnung
ein. Ort u. Beruf gl. Kennt
niſſe u. Kap. unnötig. Offerten
Poſtfach 4, Leipzig Co.

Steinſeher
G werden eingeſtellt. W

Bernh. Löther, Sand 13.

Tüchtige Dachdecker

ſtellt ſofort ein
Otto Götze, Dachdechkermeiſter,

Sixtiberg 8.

Ordentlicher

Pferdelnech

geſucht.
Röſſen Nr. 15.

Lehrling
für Druckerei und Sejerei ſtellt
ein Th. Rö Buchdruckerei.

Wir ſämtlichen Unterzeichne en haben in den Monaten Juli bie
Dezember 1918 in der Thieleſchen ZuſchneideSchule, Fach
ſchule der Damenſchneiderei für Kleidung, Damenmäntel
und Wäſcheanfertigung, Merſeburg, Neumarkt 67, teils an
einem Zuſchneide, teils an einem Näh Unterricht teilgenommen

und können uns ſämtlich über das in der kurzen Zeit Erlernte
nur lobend und der Leiterin Frau Marie Thiele

1 Sackerleyrung

zum 1. Oktober geſucht.
Karl Brückner, Bäckermeiſter,

Halleſche Straße 27.

1 Hausburſche
ſofort geſucht Bahnhofſtr. 5.

Mädehen od. Frauen

zur land wirtſchaftlichen Arbeit
werden angenommen bei gutem
Lohn, Beköſtigung; auch freie
Wohnung kann gewährt werden.

Landwirt Otto Dittrich,
Breite Straße 22.

Erfahrene Gchneiderin
für Knabenkindergarderobe ins
Haus geſ. Lauchſtedter Str. 30.

Suche per 1. Oktober ein

älteres Mädchen
für Küche und Haus

Frau E. Mühlpſordt a
Neumarkt 850

Mädchen,
welches auf Wunſch zu Hauſeſchlafen kann, für ſofort oder

1. Oktober geſucht
Unter Altenburg 18.

Geſucht zum 1. Oktober für
kleinen Villenhaushalt zuver
läſſiges, jüngeres

Mädchen
neben Stütze. Offerten unter
717 a. d. Exped. d. B l.

Ein Mädchen
wegen Krankheit des jetzigen
möglichſt ſofort geſucht.

Frau Prokuriſt Heßler,
ayng.Groß K.

Sauberes, ehrliches
Denſtmädchen

(15--17 9), am liebſt. v. Lande,
in Haushalt von nur erwachſenen
Perſonen zum 1. 10. geſucht.Wo, ſagt die Exp. d. Bl

Sleiß., ehrl. Hienſtmädchen,
am liebſt. v. Lande, per ſof. geſ.
Gummiwarenhaus Grahneis.
Gauh. Aufwartung
für nachmittags ſucht

Frau Atzel, Mälzerſtr. 1.

Gelbe Lederaktentaſche
Jnhalt 1 ſchwarze Lederbrieftaſche

verloren!
Geg. hohe Belohnung abzugeben

bei Thiele Tranke,Große Ritterſtraße.
TPatet enth. 5 Kinderhemd)

a. d. Wege Unter, Ober Alten
burg, WilmowskyGarten ver
loren. Gegen Belohnung abzu
geben Unter Altenburg 57.

Warnung!
Wir warnen jedermann, den

falſchen Klatſch über uns weiter
zu verbreiten, da wir ſonſt ge
richtlich einſchreiten.

Geſchwiſter Nagel.

t gſtaden
Vom 1. Oktober ab über

nimmt Herr Guſtav Schmidt,
Burgſtaden, das Austragen des
Merſeburger Korreſpounden

für die Orte Ober u. Nieder
kriegſftedt, Burgſtaden,

Schadendorf, Klein Gräfen
dorf, Crakau und Raeſchwitz.

Wir bitten die Poſtbezieher,
S die Zeitung bei Herrn Schmidt

lbeſtellen zu wollen.
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